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Irr MW lUnta in te ütujnp,
bet für die Feuerwache, das Acciseamt und das Leihhaus be¬
stimmt ist, wurde dieser Tage bmlferiig übergeben. Auch diese
Schöpfung Unseres Stadtbaumeisters, des Königlichen Bauraths
Genzm êr,  verdient, obgleich mit verhältnißmäßiggeringen
Mitteln trab ohne großen architektonischen Apparat geschaffen,
wegen ihrer künstlerischen
Bedeutungu. zweckmäßigen
Einrichtung das höchste Lob.

Die außerordentlich male¬
risch wirkende Baugruppe
zerfällt in zwei Haupttheile:
1. Feuerwache (südlich);
2. Acciseamt und Leihhaus
(nördlich), Ecke Neugasse-
Schulgaffe.

Beide sind verbunden
durch einen doppelten,
zinnengekrönten Thorbogen,
der zum Uebungshos der
Feuerwehr führt. Durch
den Neubau wurde erae
wesentliche Verbesserung der
Neu- und Schulgasse so¬
wohl in Bezug auf Ver-
kehrsverhäktnisse, wie auf
die Erscheinung des
Straßenbildes schon da¬
durch erzielt, daß das Ge¬
bäude hinter die jetzige
Straßenflucht zurücktritt.
Hier bewährt sich einmal
wieder der Satz von der
konkavenDiegung derHäuser-
fluchi durch dasZurücktreten
der Mitte. Die früher etwas
öde und eintönige Neugasse
wird durch die lebhafte
Gruppirung der Neubauten
und die ausgesprochene far¬
bige Behandlung, bekannt¬
lich eine spezielle, aber künst¬
lerisch sehr berechtigte Lieb¬
haberei des Erbauers, durch di- weißen Flächen, die rothen,
aus Ziegelstein gebildeten architektonischen Gliederungen unv
Einfassungen, das rothbraune Ziegeldach mit den
grünen Thurmhauben, die leuchtend rothen Thorc und die grünen
Fensterrahmen— nicht unerheblich bewegt und gewährt jetzt
einen erfreulichen Anblick, der auch den Privathäusern der Stratze
zu Statten kommt.

Die Einth-ilung und Einrichtung der Neubauten. ist
fragende: Das, von der Straße aus gesehen, links
von den Thoren liegende Gebäude wird der Feuerwache

dienen. Treten wir durch eines der drei großen, nebeneinander-
liegenden Thore desselben ein, so kommen wir direkt in di- sehr
geräumige, durch eine weitere Zufahrt auch mit dem Hofe ver¬
bundene Remise, in welcher Feuerspritzen, Feuerleitern, Geräthe-
wagen und dergl. Platz finden sollen. Nach hmten schließt
sich an dieselbe ein in Anbetracht der bevorstehenden Verstärkung
der Feuerwache für 6 Pferde eingerichteter Stall . Nahe bei
demselben liegen die Fahrerstube und di- Futterkammer mit dem
darüber befindlichen Heuspeicher. Im Erdgeschoß des Seiten¬
gebäudes befinden sich: ein Handwerkersaal(die Leute, welche
sich auf der Feuerwache zur Hülseleistung beim etwaigen Aus¬

bruch eines Brandes oder bei einem sonstigen, etwa vor-
kommenden llnglücksfall bereithalten, üben bekanntlich ein
Handwerk aus), eine Lackirer-Wcrkstätte, sowie ein Laderaum
mit Vorrichtungen fiir zwei Brausebäder und ein Wannen¬
bad. Von der überwölbten Vorhalle an der Neugaffe
gelangen wir durch das geräumige Treppenhaus nach den im
ersten Obergeschoß untergebrachten Büreau-Räumen, den
Schlaf- und Arbeitssälcn, sowie dem Elektrotechniker-Zimmer.
An der Vorderfront befindet sich das Dienstzimmer des Ober-
feucrwchrmannes, eine Schreibstube und das Dienstzimmer des

Branddirektors. Dem Zimmer des Oberfeuerwehrmannes
gegenüber liegt der Telegraphenraum. Die an den großen
Schlafsaal angrenzende Ucberdeckung des Pferdestalles hat man
in sehr zweckmäßiger Weise zu einem hübschen Balkon ein¬
gerichtet, der den Mannschaften besonders im Sommer als be¬
liebter Aufenthaltsort dienen wird. Im zweiten Obergeschoß
fällt uns zunächst die sich an der'Vorderfront hinzichende Woh¬
nung des Branddirektors auf. Ihr gegenüber liegt die Woh¬
nung des Oberfeuerwehrmannes. Im gleichen Geschoß des
Seitengebäudes finden wir die Wohnung des Wache-Äufsehers.
Im Dachgeschoß befinden sich: den Wohnungen zugetheilte

Kammern, eine große Mon-
tirungskammer, sowie er»
geräumiger Speicher. Gut
eingerichtete Haushaltungs-
u. Kohlenkeller, eine Wasch¬
küche re. vervollständig«»
das zu den Wohnungen ge¬
hörige Zubehör. Die Raum¬
disposition ist eine ganz vor¬
zügliche. Die Wohnungen,
wie überhaupt sämmtlichö
in Betracht kommende»
Räume sind so belegen, daß
bei einer etwa einlanfendcn
Feuermeldung der Pferde¬
stall und die Remise sehr
schnell und bequenr zu er¬
reichen sind. Wenn eine
Feuermeldung erfolgt ist, so
treten die aus den Arbetts-
oder Schlafsälen, aus de»
Bureaus rc. kommende»
Mannschaften unter Leitung
ihrer Führer vom Hofe aus
in die Ställe ein, hänge»
den je zwei Pferde trennen¬
den, vorn an der Thür be¬
festigten, hinten in einerw
Scharnier laufenden Latrr-
baum ans, wodurch dieser
selbstthätig in die HöhS
geht und dem Aneinander-/
koppeln der Pferde kl»
Stalle selbst kein Hinderniß,
mehr bietet. Dann werde»
die Pferd« vor einen in der,
wie oben ersichtlich, direkt

angrenzenden Remise bereitstehenden Wagen gespannt und durch
die inzwischen geöffneten Remisen-Thorc ins Freie hinausge-
führt, um wie die Windsbraut dahinzusausen. Kehren dir
Feuerwehrleute zurück, so fahren sie durch eines der mittlere»
Hauptthore in den Hof hinein, um von hier aus in die Remise
oder die Ställe einzutreten. — Das rechts von den beide»
Hauptthoren belegene Gebäude, welches die Ecke der Neu- und-'
Schulgaffe bildet, ist zu einem Theil für das A cci s e- Am i ,
zum anderen Theil für das Leihhaus  bestimmt. Das über
dem Portal des im Erdgeschoß befindlichen Accise-Amts an¬

23. FoÄieünng. Nachdruck verboten.

Uemefts.
Jfforamt aus der russischen Gesellschaft von2- v. Tagin.
Es war ein unfreundliches Haus , in das Georg am

anderen Morgen den Studienfreund führte . Das Erd¬
geschoß war von verschiedenen kleinen Krämerläden ein¬
genommen; durch einen halbdunklen Thorweg gelangte
man auf einen langen , aber schmalen Hof, in dessen Mitte
sich eine Art flacher Gosse mit schmutzigem Wasser befand.
Zn einer der auf diesen mündenden Thüren wendete sich
der junge Arzt, stieg zwei enge, steile, nur spärlich erhellte
Steintreppen empor rmd klingelte. Auch der Emgang
war so dunkel, daß Morolt , als geöffnet worden war,
rathlos tappend in der Finstcrniß stand, bis Georg eine
zweite Thür aufstieß und ihm so den Weg zeigte. Sie
traten in ein Zimmer , dem es trotz der zwei Fenster darin
an Licht fehlte, da eine hohe Mauer gegenüber jedem
Sonnenstrahl eit Eingang versperrte . So düster schien
die ganze Behausung, ' als wollte sie dem Eintretenden
gleich verkünden: such' hier nicht Lebensfreude und Glück!

„Bleibe doch hier ein wenig, bis ich Dich rufe !"
flüsterte Georg dem Freunde zu und wendete sich nach
einem Nebenrarun, dessen Thür er halb offen ließ. Dort
endlich mußte Sonne sein; denn ein breiter Strom
goldenen Lichtes drang durch die Oeffnung und über-
fluthete die Mädchengestalt/ die dort auf der Schwelle
stand Mid nun erstaunt zu ihm hinüberschaute.

Morolt wußte später nicht, daß er sich unwillkürlich
lterbeugt hatte ; es kam chm auch nicht von fern in den
Sinn , daß das Mädck)en ungewöhnlich nett , ja fast zu
geschmückt gekleidet war für diese ärmliche Hofwohnung,
für die frühe Morgenstunde , für den traurigen Dienst
am Bette der todtkranken Mutter ; er dachte nicht einmal
dcrran, sein unberufenes Erscheinen mit einigen Worten
zu erklären: Bewußtsein , Denken, Ueberlegung war
unteraeaanaeu — im Schauen!

Das war nicht die halbwüchsige Aurelie , die er in
früherer Zeit als Nachbarskind seiner Freunde dann und
wannflüchtig gesehen, diese blonde Nixengestalt , die da wie
geboren und gewebt aus Sonnenschein und Lichtglanz in
den: halbdunklen Zimmer vor ihm stand — er fuhr mit
der Hand über Stirn und Augen, wie um sich mühsam
zu sarmneln. Da trat Georg aus dem Nebenzimmer , um
ihn an das Bett der Kranken zu führen ; er faßte sich ge-
waltsam und folgte. Hier schwand nun freilich der
Traum . Angesichts der bleichen, abgezehrten Leidens¬
gestalt, die ihn doch so dankbar anzulächeln versuchte,
regte sch nur die Theilnahme des Forschers und das Mit¬
leid deS Menschenfreundes, und in wannen , weichen
Worten, worin sich das tiefe Gemüth des stillen Menschen
offenbarte, suchte er Trost und Hoffnung einzuflößen,
eine — das sah auch er gut genug — trügerische Hoff¬
nung. Georg hatte wahr gesprochen: Hier konnte nicht
mehr geholfen, konnte höchstens gelindert werden . Doch
die Wittwe enipfand den freundlichen Zuspruch wohl-
thuend und zahlte ihn mit der Münze des Armen , mit
feuchten Augen und lächelndem Dkund. Mit Aurelie
sprach er nur wenige alltägliche Worte ; aber als er das
finstere, ärmliche Haus verließ, stand doch einzig ihr Bild
vor seinen: geistigen Auge, wie sie sonnumglänzt an der
Thür deS dämmerigen Zimmers gestanden und zu ihn:
hinüber geschaut hatte.

Auch sein Leben bis jetzt dünkte ihm auf einmal solch
dämmeriges Zimmer, worin die goldene Himmelssonne
nicht recht den Eingang fand — vor vielen Jahren , als
er noch ein Knabe war, da hatten sich die Fensterladen zu
diesem Zimmer leise geschlossen, als das Muttcrauge :m
Tode sich schloß— und er hatte drinnen gewohnt , still,
aber zufrieden, und dasStudium hatte als lraulichcLampe
darin geschimmert, immer heller und heller , bis er ge¬
meint keine andere Leuchte könne mit dieser sich messen.
Nun trat auf einmal das Leben herzu und riß ungestüm
an den Laden, ritz sic weit, weit ans — der Tag , der

glänzende Tag brach herein, so leuchtend, so blendend, sq
überwältigend, daß er verwirrt die Augen schloß.

Und in dem funkelnden Sonnenstrahl tanzte das;
schöne Mädchen mit dem langen blonden Haar und woü
aus den Lichtfäden ein Netz— sie warf es ihm über das
Haupt und über Sinne und Seele.

.VII.
Es sind vielleicht zwei Wochen seit jenem sonnigen

Morgen vergangen, an dem Sascha Morolt zum ersten
Male Frau Normanns Wohnung betreten hatte. Es ist
wieder ein Morgen, aber kein sonniger; Wolkengrau deckt
den Himmel, Regen schlägt an die Fenster und sammelt
sich in Lachen draußen auf den Straßen.

Auf hochlehnigem, lederbeschlagenem Stuhle am
Fenster eines schönen, tiefen Zimmers sitzt der junge
Privatdocent ; er hält mit dem Rücken der Hand den
dunkelgrünen Wollvorhang leicht zurückgeschoben und
sieht in den Regen hinaus. Nur von Zeit zu Zeit wirft
er einen halb scheuen, halb trüben Blick auf den hoch-
gewachsenen Mann mit leicht ergrauten:, vollem Haar,,
der rastlos und wortlos im Zimmer auf.und ab wandert,
Endlich bricht Sascha zögernd das Schweigen.

„Ich hätte nicht gedacht, O:ikel, daß ich solchen Wider¬
stand bei Dir finden würde."

Pastor Morolt macht in seiner Wanderung Halt und
blickt zu seinem Neffen hinüber: „Widerstand! Tb: bist
am Ende selbstständig und brauchst Dich um mein Ja oder
Nein weiter nicht zu kümmern!"

Ter schmerzlich vorwurfsvolle Ton verfehlt nicht eins
gewisse Wirkung. Der Pastor tritt näher, legt eine Hand
auf den geschnitzten Knauf der Stuhllehne und sieht mit
einem Gemisch von Verdruß und Liebe in seine::: aus¬
drucksvollen energischen Gesicht auf den Sitzenden hinab.

„Ganz derselbe, wie als .Knabe!" spricht er grollend.
„Empfindlich und zaghaft und jeden: Eindruck empfäng¬
lich wie ein Weib, nachgiebig bis zur Willensschlaffheit
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gtfemäjie, von Herrn Bildhauer Schulz geschaffene Bild¬
werk verräth uirs auf den ersten Blick, daß hier eine Stätte
zur Erhebung städtischer Verbrauchssteuern ist. Wir sehen eine
in Stein ausgehauene, aus der Fassade gewissermaßenheraus-
tretende, weibliche Figur, welche in der linken Hand einen Stech¬
heber— in unserer, mit Wein- und Spirituosen-Händlern so
!reich bedachten Stadt ein sehr wichtiges Instrument in der
-Hand des Accise-Beamten— und in der rechten Hand einen
Geldbeutel hoch emporhält. Der zum Platzen gefüllte Beutel
deuttt die Einnahme aus der Accise für das Jahr 1900 an,
etwas über 900,000 Mk., um welche die Einwohnerschaft Wies¬
badens, angeblich, ohne daß es ihr wehe that, leichter gemacht
wurde. (Für eine5-köpfige Familie im Durchschnitt ca. 50 Mk.
pro Jahr !) Bon dem Gürtel der „geldgierigen" jungen
Dame hängen verschiedene accisepflichtigeGegenstände, wie
Hafen, Hühner, Schnepfen , Fische rc. herab. Das deutsche, das
Preußische und das Wiesbadener Wappen vervollständigen das
Ganze. Bureau und Kasse der Accise-Verwaltung sind mit
der nach der Neugaffe zu liegenden geräumigen Accise-Halle
so bequem verbunden, daß der Verkehr zwischen den die accise-
pflichtigen Gegenstände zutragenden oder anfahrenden Leuten
und den Accise-Beamten sich sehr leicht abwickeln wird. In
der Halle befmdet stch, neben verschiedenen anderen Arten von
Waagen, auch eine kleine Brückenwaage. (Eine große  Brücken¬
waage, ähnlich wie diejenige vor dem früheren  Accise-Amt
in der Reugasse, wird das neu«  Accise-Amt nicht erhalten;
Wer-, Kohlen-, Frucht-, Heuwagen rc. werden also, nach wie
vor, auf der großen Brückenwaagevor dem Accise-Amt in der
Bleichstraße abgewogen werden muffen. Warum das im Cen-
trum der Stadt , im Centrum des Verkehrs errichtete neue,
schöne Accise-Amt nicht a u ch mit einer großen  Brücken¬
waage versehen wurde, wissen wir nicht.) Ein anschließender
Raum dient speziell für die kürzere oder längere Zeit aufzu-
bewahrenden Gegenstände. Um jede Störung . des sich hier
enkvickelnden großen Fuhrverkchrs zu vermeiden, ist die
dankenswrrth: Einrichtung getroffen, baß die Fuhrwerke von
der Neugaffe Des zw- und über den Hof durch eine besondere
Ausfahrt nach der Schulgasse a b fahren müssen.
Zur Registratur und zum Dienstzimmer des Accise-
Jnspektors gelangt man durch einen . besonderen
Eingang in t»er Schulgaffe; natürlich sind diese Räume
aber auch mit den anderen Zimmern der Accise-Verwaltung
unter sich verbunden. Der den Beamten zur Aufbewahrung
ihrer Utensilien dienende Raum ist von der ebenerwähnten
Durchfahrt aus zugänglich. — Die Wohnung des Accise-Jn-
spektors befindet sich im ersten Stock und hat einen besonderen
Aufgang von der Neugaffe aus. — Die sich unter beiden Ge¬
bäuden herziehenden, schönen und sehr geräumigen, durchweg
mit gerader Decke versehenen und elektrisch beleuchteten, durch
Anlegung von Faßaufzügen durchaus bequem eingerichteten
Kelkerräume,  welche durch einen unter den beiden Haupt¬
thoren herführenden Gang untereinander verbunden sind,
dienen, soweit sie nicht zu Haushaltungs- und Kohlen-Kellern
oder zu Waschküchen bestimmt sind, in erster Linie dem Accise-
Amt. Da dieses jedoch so große unterirdische Lagerräume- -
die gesammtcn Kellereien der beiden Gebäude haben eine Größe
von zusammen 650 Quadratmetern— einstweilen für sich allein
noch nicht nöthig hat, so ist der größte Theil der unter dem
Gebäude der Feuerwache belegenen Kellerräume an den Besitzer
des Hotels „Zum grünen Wald", Herrn C r on , als Weinlager
vermieihet worden.

lit wenden uns nun zu dem über dem Accise-
Amt belegenen Leihhaus.  Um zu den Geschäfts¬
räumen desselben zu gelangen, muffen wir unsvon
der Schulgaffe aus in das erste Obergeschoß unseres Gebäudes
begeben. Wir kommen dann zunächst in den großen Versteige¬
rungsraum und von hier aus in das Dienstzimmer des Ver¬
walters, dem sich ein weiterer großer Büreauraum für die
übrigen Beamten des Leihhauses anschließt. Von diesem
Zimmer aus führen zwei Thüren in den riesigen Magazin-
Raum, der zum größten Theil durch ein von allen Seiten zu¬
gängliches und daher auch leicht und bequem zu reinigendes,
eisernes Gestell mit unzähligen Gefachen für die Aufbewahrung
der einlaufenden Pfaudgrgenstände eingenommen wird. Ein
gleichrI Magazin, sowie drei weitere, etwas kleinere Lagerräume
befinden sich eine Treppe höher. Die beiden übereinander-
liegend-en, größeren Räume sind sowohl durch eine besondere
Treppe, als auch durch einen elektrischen Personen- und Lasten-
Aufzug unter sich verbunden. Ein im ersten Obergeschoß, in

LS . Jahrgang . Ro . 4SE. -1
einem besonderen Raum mit außergewöhnlich dicken Mauern
aufgestellter Panzerschrank wird die beliehenen Werthgegenstände,
Diamanten, Gold- und Silberschmuck rc., aufnehmen. Im ersten
Obergeschoß, Front nach der Schulgaffe, befindet sich auch die
Wohnung des Leihhaus-Verwalters und direkt darüber die¬
jenige des Leihhausdieners. Im Dachgeschoß sind Kammern
und große Speicherräume belegen. — Damit das Leihhaus für
lange Zeit ausreicht, hat man von vornherein die Möglichkeit
geschaffen, dessen Räume im ersten und zweiten Obergeschoß
durch Einfügen von Zwischendeckenspäter vergrößern zu
können. Hieraus erklärt sich auch die schon erwähnte, eigen¬
artige Stilkonstruktion der Fenster der beiden Stockwerks, die
horizontale Zweitheilung derselben durch Einfügung von Stein-
„Kämpfern" in das Mauerwcrk. Sollen die Zwischendecken ein¬
mal eingebaut und damit die Räume des Leihhauses verdoppelt
werden, so ist durch die eigenartige Fensterkonstruktion schon
jetzt dafür gesorgt, daß die heute vorhandenen Räume genügend
Licht behalten und die neuen ebenfalls ausreichend beleuchtet
sein werden. Bei dem Gebäude der Feuerwache, wo eine solche
Vergrößerung nicht in Betracht zu ziehen war, mußte man die
entsprechenden Fenster, der Stilübereinstimmung wegen, natür¬
lich in gleicher Weise konstruiren.

Der Gesammteindruck, den wir bei einer wiederholten Be¬
sichtigung der beiden Gebäude gewonnen haben, läßt sich kurz
dahin präcisiren, daß dieselben wohl einfach, aber bei Weitem
nicht dürftig eingerichtet sind. Man hat überall nicht nur
auf eine praktische, sondern auch auf eine hygieinisch einwands¬
freie Einrichtung des Bauwerkes Bedacht genommen und mit
verhaltnißmäßig wenig Mitteln viel erreicht. Die Büreau-
Räume sowohl, als auch die mit reichlichem Zu¬
behör versehenen Wohnungen machen einen überaus
anheimelnden geschmackvollen Eindruck, sind durch¬
weg schön groß und hoch und gewähren Licht und Luft
in vollkommen ausreichendem Maße Zutritt. Auch die Remisen,
Stallungen, Keller und Lager-Räume, sowie die Klosets haben
eine sehr zweckmäßige Einrichtung erhalten. Dazu kommt
noch, daß die Raumeintheilung eine sehr ökonomische
oder, wie der Fachmann sagt, die „Durchführung des Grund¬
risses" eine vorzügliche ist. Die Heizung der Gebäude wird
mittels Oefen erfolgen, die Beleuchtung— mit Ausnahme
der Kellereien, welche, wie schon erwähnt, elektrisches Licht
haben— mittels Gas (Gasglühlicht). Für die Kellereien hat
man, gerade wie bei denjenigen der neuen„Städtischen höheren
Mädchenschule", dem elektrischen Licht deshalb den Borzug ge¬
geben, weil Gaslicht dem Weine schädlich ist, indem es nicht nur
mehr Hitze verbreitet als jenes, sondern weil auch bei etwaigem
Ausströmen von Gas aus einer undichten oder offenen Leitung
der Wein sehr leiden würde.

Der Plan des schönen Bauwerks(Kosten 365,000 Mk.),
das sich dem Kranze öffentlicher Gebäude, die in den letzten
Jahren hier entstanden sind, würdig anschließt und zur Ver¬
schönerung unserer Stadt nicht wenig beiträgt, stammt, wie ge¬
sagt, von unserem trefflichen, mit hervorragendem Geschmack
gesegneten Stadtbaumeister, Baurath G en zm er. Mit
der Bearbeitung seines Entwurfs war Herr Architekt
Philipp B a ecker betraut. Die Bauleitung lag in den
Händen der Herren Architekten Ferd. Deiters (Rohbau ) und
Regierungs-Bauführer Karl Kaufmann (innerer Ausbau).
Außerdem war der Bauleitung Herr Bautechniker Paul H a r t -
mann  zugeiheilt. Die geschmackvolle Abbildung des Neubaues,
die wir heute veröffentlichen, hat Herr Ferd. Nietzsche,  der
Figurienzeichner des Königlichen Hoftheaters, für das „Wies¬
badener Tagblatt" angefertigt. A. H.

Deutsches Mich *7

Die Berliner Straßenbahn.
Die Besprechung der Versagung der Genehmigung

zur Ueberführung der städtischen Berliner Straßenbahn
über die Linden ist in der Stadtverordneten -Versamm-
lung mit größerer Ruhe erfolgt, als man allgemein an-
gmommm hatte. Die Versammlung hat daran sehr
reckst gethan, denn ein Blick in den „Vorwärts " wird
Jeden belehren, wessen Geschäfte die Stadtväter besorgt
haben würden, wenn sie den Konflikt mit der Krone
herausgefordert hätten. Der Führer der socialdemo¬
kratischen Fraktion in der Stadtverordneten -Versamm-

lung, Singer , konnte es sich allerdings nicht versagen, dis
übrigen Parteien und den Magistrat mit Hohn und Spott
zu überschütten, weil sie sich nicht darauf einlassen wollten,!
einen Kriegszustand zwischen der Krone und der Stadt
herzustellen, von dem einzig und allein die Socialdemo--
kratie einen parteipolitischere Vortheil gehabt hätte. Dis
Rechte des Staatsoberhauptes bestehen nun einmal gesetz¬
lich, und es wäre gewiß reicht im Interesse der Stadt , der
marr keineswegs zumuthen sollte, von ihren Rechten
etwas abzulasserr, wem: der bestehende Zustand zu un¬
haltbaren Verhältnissen sich umgestaltcn sollte. Dem
Oberbürgermeister Kürschner wttd man die Anerkennung
nicht versagen, daß er maßvoll, aber entschiede:: seine
schwierige Stellring vertheidigt hat . Auf das Recht der
Krone wies er klar urrd deutlich hin, indem er unter
Anderem sagte:

„Wir dürfen nickt in Abrede stellen, daß bei dieser Frage
Seine Majestät der König sich auf einem vollständig legalen
Boden befind«. (Sehr richtig!) So unangenehm und so nach¬
theilig für die Stadigemeinde di- Entscheidung sein mag, legal ist
sie unanfechtbar. Was kann also einer solchen Situation gegen¬
über geschehen? Ich verstehe die Resolution nicht dahin, daß
wir nun bittflehend im Schlöffe erscheinen sollen, wie der Herr
Vorredner ironisch auseinandergesetzt hat, sondern dahin, daß der
Magistrat jede geeignete Gelegenheit benutzen soll, um die sach¬
lichen Gründe, die für unsere Ansicht sprechen, immer wieder
geltend zu machen, und daß die Resolution der Hoffnung Aus¬
druck giebt, daß die Macht der Thatsachcn und die Verkehrs-
verhältnifle in Zukunft doch anerkannt werden, und es möglich,
sein wird, das zu erreichen, was augenblicklich versagt wird.
Diese Hoffnung ist, glaube ich, das Einzige, was augenblicklich
möglich ist (Lachen bei den Socialdemokraten), und insofern,
stimme ich mit den Anträgen der Resolution überein. (Beifall.)"

Man kann der Reichshauptstadt nur wünschen, daß
ihre Stellungnahme in der für sie so wichtigen Angelegen¬
heit die Hoffnung verwirklichen möge, daß sich doch noch,
ein Weg findet, der das beim Ankauf der Straßenbahn,
von Siemens und Halske gebrachte Opfer wieder ein-
bringt und der Reichshauptstadt die unbedingt noth-
wendige Verkehrsverbindung verschafft. Dann wird die
maßvolle Politik der Stadtverwaltung ihren Lohn er-
halten. Man sollte meinen, daß auch dem Minister der
öffeittlichen Arbeiten die Verkehrsverhältnisse in Berlin
keine unbekannte Sache sind, und darum von ihm er- ,
warten , daß er seine Stimme erhebt und beim Kaiser für,
die einzige Möglichkeit einer Ueberguerung der Linder: !
durch die Straßenbahn einttitt . Bei der RückfickstSlosig-^
kcit, mit der die alte Straßenbahn -Gesellschaft gegenüber-
der Bevölkerung verfährt , war es ein wirthschastlich und
politisch wichtiger Schritt , daß sich die Stadtverwaltung
zum Ankauf der beiden Linien entschloß. Die wirthschaft-
iiche und socialpolitische Bedeutung wird aber erst wirk-
sanl werden, wenn es der Stadt gelingt, eine bequeme
Verbindung ihrer beiden Strecken herzustellen, damit sie
dann derPrivatgesellschaft, deren Privilegien noch beinahe
fünfzig Jahre lausen, eine fühlbare Konkurrenz schaffen
und diese dann zur Erreichung von Zugeständnisse:: an
das Publikum zwingen kann. Diese Rücksicht ist von so
hohem socialpolitischcn Werthe, daß Herr v. Thielen, der
mit der Verlängerung des Privilegiums der Straßen-
bahn-Gesellschast der Stadt die Hände gebunden hat, auch
das Seinige dazu beitragen müßte, um eine gesunde Ver-,
lehrspolitik in der Reichshauptstadt zu ermöglichen.

Der nationalsocialc Parteitag.
Die nationalsociale Partei des Pfarrers Naumann

hat sich auf chrem Parteitage nunmehr ein neues Pro-
grainm gegeben. Mögen jene Herren, die sich darüber
einige Tage unterhalten haben, auch die Hoffnung hegen,
daß es ihnen unfehlbar gelingen werde, die Massen an sich
zu ziehen, aus die sie bisher irmner noch vergeblich ge-
wartet haben, so wird ihnen die Wirklichkeit bald zeigen^
wie sehr sie sich verrechnet haben. Herr Naumann hat
sicher nicht das Zeug zu einem Reformator des Parte :-
Wesens in Deutschland in sicktz, und die übrigen Geister er-
reichen wohl kaum das Niveau ihres Meisters. Schon

und dabei eine eigensinnige Hartnäckigkett, wenn er sich
einmal etwas in der: Kopf gesetzt hat, der mit allen Ver¬
nunftgründen nicht beizukommen ist!"

Saschas Gesicht hat sich mit einer leichten Rothe be¬
deckt, die grauen Augen habe:: einen Blick eigenthümlichen
Wehes, und seine Unterlippe zittert leise — Morolts
Hand läßt plötzlich den Sttchlknopf los und legt sich dem
Neffen auf die Schulter.

„Sascha!" fährt er in ganz anderem, fast bekümmer¬
tem Tone fort, „Du weißt nicht, was für Pläne Du mir
zerstörst. Pläne für Dein Glück, armer Bursche! — Und
wenn es noch leidenschaftliche Liebe wäre ! Aber ich bin
überzeugt, Dein Weibesherz hat Dir wieder einmal einen
Streich gespielt, und auS reinem Mitleid willst Du Dir
eine Frau aufladen, die so lvenig für Dich patzt, wie — "

Er brach ab. Sascha hatte den Kopf ein wenig zurück-
gebogen und schaute mit jenem Ausdrrick begeisterter
Jnnigkcktt zu ihm hinauf, der sein Antlitz biÄverlen so
seltsam verschönte.

„Mitleid ?" spricht er lächelnd. „Mitleid ? Nein ! —
'Nichts als die Sehnsucht, sie immer zu sehen; nichts als
.das Gefühl, ohne sie nicht leben zu können! Nichts als
der kiese, mein ganzes Wesen erfüllendeWunsch, sie an das
Herz zu ziehen und ihr zu sagen: Sonnenkind, hier sollst
Du wohnen, bis die ewige Nacht kommt!"

Pastor Morolt ivar plötzlich sehr ernst geworden. _Er
wußte aus Erfahrung : wenn die scheue Lippe seines
Neffen zu blühender Rede sich öffnete, wenn der etwas
unbeholfene, stille Mensch wie von innerem Feuer durch¬
glüht und getragen erschien, dann wogte da drinnen eine

(Esewalt des Gefühles, die dem sonst Willenlosen jeden
Widerstand überwinden half. So war es schon früher
geschehen: so hatte der sonst widerspruchslos ge¬
horchende Knabe dem mit scheuer Ehrfurcht be¬
trachteten Onkel gegenüber gestanden, hatte dessen
zürnendem Schelte:: und noch mehr gefürch¬
teten: beißenden Sarkasmus Stand gehalten,
bis der .strenge .Erzieher einen Einblick in das Seelen¬

leben des schüchternen, verwaisten Knaben gethan. Und
bei aller gebieterischen Macht seines willenskräftigen
Wesens achtete Pastor Morolt doch zu sehr jedes wahre,
starke Gefühl, als daß er dann eigenmächtig es zerstören
mochte — aus seinem fast geringschätzig mitleidigen
Uebcrsehen wurde oft ein verwundertes Stillehalten vor
einem ihm bis zur Unbegreiflichkeitfremden Charakter;
aus verwandtschaftlicher Pflichtübung wurde warme,
beinahe väterliche Zuneigung , und aus Allem zusammen
spann sich ein Seil , das den einsamen Mann fest an seinen
junge:: Brudersohn band, er wußte vielleicht selber kaum,
wiefest . Und darum war Pastor Morolt jetzt so sehr
ernst geworden.

Er steht eine Weile in tiefen Gedanken; dann dehnt
sich seine Brust unter einem fast seufzenden Laut und er
sagt ruhig : „Höre denn! Du hast meinen Rath gefordert
und ich Hab' ihn Dir gegeben; er läuft Deinen Wünschen
schnurstracks zuwider. — Du liebst. Du träumst von
Lebensglück. Wohl, :::eine Hand soll Dir den Traum
nicht zertrümmern . — Mein altes , erfahrenes Auge sieht
anders als das Deine — ich hatte für Dich an eine
Andere, ganz Andere gedacht— Du willst nicht wie ich.
Mag 's d'rum sein! Aber das Eine fordere ich von Dir,
bitte ich von Dir : prüfe Dich noch einmal selbst! Unpartei,
lich, unerbittlich, streng gerecht geh' mit Dir selbst zu
Rache! Und sagt Dir dann Dein innerstes Gefühl, was
Du mir vorhin gesagt, daß Tn: ohne sie nicht leben kannst
— so magst Du Den: Leben mit dem ihren einen. Ich
weiche— "

Der junge Mann hatte sich schon bei den letzten
Worten erhoben; jetzt saßt er des Oheims Hand und
drückt sie warm in seinen beiden Händen.

„Dank !" sagt er einfach. „Und glaube mir . Deine
letzte Bedingung war erfüllt, bevor Du sie nanntest. Denn
wenn ich derselbe geblieben, wie als Kirabc" — er blickt
ihn bedeutungsvoll, aber ohne eine Spur von Dorwnrs
an — „so ist auch mein Wunsch, Dir zu Gefallen zu sein,
derselbe geblieben. Und Dein Mißfalle:: war deutlich.

Aber Du kennst-Aurelie nicht. Wenn sie erst hier walten
wird — Du wirst mir noch selbst Dank jagen daß ich
unserer braven Hanne eine so holde Herrin gegeben.
Freilich — wenn sie einwilligt, wenn sie mich nicht zurück-'
weist - "

Der Pfarrer lacht kurz und hart auf. Aber die
herbei: Worte, die diesem Lachen folgen wollen, drängt er
gelvaltsmn zurück. Er nimmt seine Wanderung durch das
Zimmer wieder auf ; dann läßt er sich an seinem Schreib¬
tisch nieder und trommelt einen Augenblick mtt den
Fingern auf der Platte ; als er nach kurzer Pause spricht,
klingt nur noch leiser Spott in seiner Stimme.

„Also gesetzt, daß Deine Auserwählte D:ch n:cht
zurückweist, so willst Du sie bei der Hand nehmen, hierher
führen, und glaubst die Sache abgethan ?"

„Die Wohnung ist ja so groß, Onkel", erwidert Sascha
verlegen und fragt dann mtt plötzl:ä)em Erschrecken
nähertretend : „Du würdest nicht verlangein daß wir uns
trennen sollen? . . ."

„Nein, Sascha, neim Gewiß nicht. Mer da Nur ein¬
mal davon reden, meinst Du nicht, daß einige Verände¬
rung nothlvendig ivürde,. Du praktischer Mensch?" , i

Der praktische Mensch sieht ihn so' rathlos an wie ein.
verblüfftes Kind. Nach einer Weile aber kommt ihn: ein
retteiider Gedanke: „Ich werde Paula fragen ; sie ist so
klug und so gut !"

„O, Paula !" wiederholt Morolt in ganz sonderbarem
Tone, rmd schweigt dann eine geraume Zeit. Endlich hebt
er wieder an : „Wohl, sei es d'ruin ! Die Pfarrivohnung;
ist, wie Dir sagtest, groß genug. So lange ich im Miste
bin, ist sie Dein Heim. Auch für später ist gesorgt. Du'
bist kein .Krösus, aber Drr brauchst auch nicht gerade zu!
geizen. Du wirst Dich erinnerir, was ich damals .sagte,
als es sich unr die Wahl eines Berufes handelte : Folge
Deiner Neigung, Du brauchst nickst unbedingt ein Brod-,
studium zu wählen. Bekommst Du später den Professor^
umso schöner. Nun, der PrMsor wird wohl auch noch
kommen." Fortsetzung folgt.},,,,. '



andere Leute haben sich vor Herrn Naumann mit dem
Gedanken getragen, zu großen Reformatoren geborm zu
jein. und sie sind bei der Ausführung ihrer kläg¬
lich gescheitert. Me Thatsachen sind heutzutage drei zu
raub, als daß sie sich von unklaren Schwarmgelstern m
eine bestimmte Richtung bringen ließen. Glaubt Herr
Naumann wirklich, daß er rrrü seinem Programm etne
oereinigte Linke Herstellen kann, so ist er einer argen
Selbsttäuschung verfallell. Die Socialdemokraten haben
seine Werbung höhnisch zurückgewiesen, und die liberalen
Parteien werden sich höflichst dafür bedanken, m dem
nationalsocialen Mischmasch aufzugehen. Me Zeiten sind
zu ernst, als daß man solchen Phantasieen eines Poll-
tikers, der nun eimncrl eine Rolle im polrtrschen - eben
spielen will, eine größere Bedeutung beilegen sollte.

Professor Dr . Spahn und der „Ultramontamsmus ".
Von dem an die Straßburger Universität als

Geschichtslehrer berufenen katholischen Prof . Dr . Spahn
war in der „Bonner Zeitung " gesagt worden, daß er zu
den Katholiken gehöre, die innerlich anti -ultcamontan
sind und daß Spahn sich als Berliner Privatdozent
wiederholt zustimmend zu deni anti -ultramontanen Vor¬
gehen des Exjesuiten Grafen Hoensbroech geäußert und
chm seine Mitarbeit an der „Tagt . Rundsch." angeboten
habe. Me ultramontane „Germania " ist nun her Sache
irachgegangen und in der Lage, folgende Erklärung des
Dr. Spahn zu veröffentlichen:

Es ist richtig , daß ich in Berliner Kreisen nach zu dem
anti -ultramontanen Vorgehen des Herrn Grafen Hoensbroech
als solchem zustimmend ausgesprochen habe . Dagegen gab im
Fahre 1898 die Mitherausgeberschaft des Herrn Grafen an oec
.Tägl . Rundsch ." Anlaß zu einem kurzen Briefaustausch zwischen
ihm selbst und mir , und zwar gelegentlich eines Beitrags für me
„Rundschau ". Ich habe bei dieser ersten Begegnung dem Herrn
Grafen bemerkt, daß ich sein Vorgehen gegen das „Ultramontane"
m der Kirche, also gegen gewisse Erscheinungen des kirchlichen

nicht gegLN btt $ txdfye uttb btt föitdjenicfyte selbst, „in
vieler Beziehung " als berechtigt und wünschenswerth anerkannte.
Auf einen höflichen Brief von ihm habe ich geantwortet , daß ich
gegebenenfalls meine Lnschauung -n auch in der „Täglichen Rund¬
schau" vertreten würde , mir jedoch Vorbehalten müßte , die Ge¬
legenheit dazu selbst zu bezeichnen. Zu so/cher Mitarbeiterschaft
ist es nicht mehr gekommen. Wer im Hinweis,aus diese letzt:
Thatsache behauptet , daß ich meine Ansichten überhaupt nicht
äußerte und zwischen meinem Wort und meinen Gedanken ein
Widerspruch bestände , urtheill , ohne meiner schriftstellerischen
Thätigkeit gefolgt zu sein . Es ist mir , unerfindlich , welchen
Werth ihr gegenüber ein von mir vor brei Jahren geschriebener
Privatbrief für die Oeffentlichkeit hat . Erwarten durfte ich,
daß mir die Redaktion das die Zuschrift enthaltende Aeüungs-
Äatt zugänglich gemacht hätte . n rY  „

Die „Germania " ist von dieser Zuschrift auf das llu-
cmgenchmste überrascht und sie bemerkt dazu u. A. :

„Aus diesen eigenen Worten des Herrn Prof . vr . Spahn
geht ' zu unserem großen Bedauern hervor , daß Herr Spahn
üs dreiundzwanzigjähriger Berliner Privatdozent den von,dem
Katholizismus abgefallenen Grafen Hoensbroech in seinem
Kampfe gegen „das Ultramontane in der Kirche" belobt und
sich erboten hat , diese seine Anschauungen auch in der vom
Grafen Hoensbroech damals herausgegebenen „Täglichen Rund-
Han " zu vertreten ."

Schließlich meint das Blatt:
Allem Anscheine nach ist Herr Professor Spahn von seinen,

dem Grafen Hoensbroech im Jahre 1898 gegenüber geäußerten
Ansichten längst zurückgekommen . Seine grundkatholische , fest-
iläubige Natur hat er — das können wir auf Grund langjahrrg -r
persönlicher Beziehungen hier mit Freuden feststellen — niemals
tufgeqeben . Der jetzt an die Oeffentlichkeit tretende , höchst un¬
angenehme Zwischenfall wird Herrn Spahn , deß smd wir gewiß,
für sein späteres Leben Veranlassung sein, auch in jenen Dingen
die größte Vorsicht walten zu lassen , welche seiner Ansicht nach
nur Aeußerliches und nicht das Wesen der Sache betreffen.

H

» Berlin , 5. Oktober . Nachdem di- Abhaltung der vor
gestrigen Nachmittags -Versammlung deS Frauen - Kon
zreffes  infolge einer polizeilichen Anordnung unmog
lich gemacht worden ist, wurde auch d»e gestrige Sitzung

die im Jndustriegebäude stattfinden sollte , von der Behörde
untersagt , weil bei der Anmeldung dieser Versammlung ein
Formfehler begangen wurde.

Der russische Landrath v. Wilkowischki ist, dem „Lokal-
Anzeiger " zufolge, mit seiner Tochter auf nächsten Sonntag
vom Kaiser  nach Rominten geladen worden . Dieser Besuch
dürfte mit den Vorgängen in Wysthten zusammenhängen.

* Znm Gmnbinncr Mordprozcs ?. Die „Wetzl. Nachr ."
veröffentlichen ein Schreiben des Rechtsanwalts Horn , worin
dieser über eine ihm von Wetzlar aus für die gemaßregelten
Gumbinner Unteroffiziere vor einigen Tagen übersandte Geld¬
summe liquidirt mit dem Bemerken , die Nachricht , daß , die
Unteroffiziere beim Militär bleiben dürfen , bestätige sich nicht.

* Verlustliste Nr . 19 . Abkürzungen : T . — Tobt,
ft . — früher . A. H. — Amtshauptmannschaft . Bez . A. —
Bezirksamt . Kr . = Kreis . Laz . = Lazareih . Ldkr . == Land¬
kreis. Landw . V. = Landwehrbezirk . Oberamt . = Ober¬
amtsbezirk . St . = Stadt . Die fehlenden Angaben über Zeit
und Ort des Todes , sowie die Todesursache werden den An¬
gehörigen sofort nach Eingang weiterer Nachrichten mi -getherlt
werden. Ostasiatisches Expeditionscorps . Stab der 1. In¬
fanterie -Brigade . 1. Trainfold . Otto Bolkmann aus Klviainen,
Kr . Heilsberg ; fr . Train -Btl . Nr . 3, 1 . Comp . ; T ., 29 . 8. 01
auf der Heimreise an Bord der Batavia , Ruhr . 1 . Ostasiatisches
Infanterie -Regiment . 7 . Compagnie . 2 . Musk . <Stani §lau§
Klawrnski aus Jordanowko , Kr . Jnowrazlaw ; fr . Füsil .-Regt.
Graf Roon , 8. Comp., T ., 31 . 8. 01 auf der Heimreise an
Bord der Batavia , Typhus . 2. Ostafiatisches Jnfanterre-
Regiment . 1. Compagnie . 3. Musk . Hugo Kirsch aus Neu-
Karlsdorf , Kr . Münsterbcrg ; st . Jäger -Batl . Nr . 6, 4 . Comp .,
T . 16 . 9. 01 auf der Heimreise an Bord der Batavia , Typhus.
3. Compagnie . 4. Musk . Paul Schoepke aus Chemnitz , St.
Chemnitz, Sachsen ; fr . Sächs . Schützen - (Füsil .-)Regt . Prinz
Georg Nr . 108 , 9. Comp ., T ., 25 . 8. 01 auf der Heimreise an
Bord der Batavia , Typhus . 4. Compagnie . 6. Musk . Arthur
John aus Blasewitz. A. H. Dresden -Altstadt , Sachsen ; fr.
Sächs . Jnftr .-Regt . Nr . 102 Prinz -Regent Luitpold von
Bayern , 2. Comp., T ., 25 . 8. 01 auf der Heimreise an Bord
der Batavia , Typhus . 6. Ostasiatifches Infanterie -Regiment.
6. Compagnie . 6. Musk . Johann Nawitzky aus Hohfroschen,
Bez. A. Pirmasens, Bayern; fr. Landw. B. Zweibrücken, T.,
25. 8. 01 auf der Heimreise an Bord der Neckar, Typhus.
7. Musk . Max Voigt aus Berge , Kr . Sorau ; fr . Bayer . 8.
Jnftr .-Rczt . Grohherzog Friedrich von Baden , 10 . Comp ., T.
Ostasiatisches Feldartilleric -Regiment . 2 . Batterie . 8 . Kanon.
Johann Stoecklein aus Gaustadt , Bez . A . Bamberg II,
Bayern ; fr . Bayer . 2 . Felbartill .-Regt . Horn , 3. Batt ., 11.
9. 01 im Hospital in Aden . 3. Batterie . 9 . Sergt . Hermann
Bcrgener aus Heteborn , Kr . Aschersleben ; fr . Feldartill .-Regt.
Nr . 39 , 2. Bart ., T ., 4 . 9. 01 im französ . Hospital nt Suez,
Typhusfieber . 10 . Geftr . August Fisseler aus Nreder -Ge-
münden . Kr . Alsfeld , Hessen; fr . 2 . Großhzg . Hess. Feldartill .-
Regt . Nr . 61, 5. Batt ., T ., 10 . 9. 01 im französ . Hospital m
Suez Typhusfieber . 4 . Batterie . 11 . Kanon . Otto Födrsch
aus Kraftsdorf , Kr . Gera , Neuß j. L., fr . Feldartill .-Regt.
Prinz -Regent Luitpold von Bayern , 6. Batt ., T ., 19 . 9. 01
Baracken-Laz . Bremerhaven , Typhus . Leichte Mumtions-
Kolonne . 12. Kanon . Peter Richter aus Calau , Kr . Calau;
fr . Feldartill .-Regt . Nr . 52 , 5. Batt ., T ., im Hospital in Aden.
Ostasiatifches Piomer -Bataillon . 2. Compagnie . 13 . Pion.
Emil Prenzel aus Cottbus , St . Cottbus ; fr . Garde -Pion.
Bail ., 4. Comp., T ., Ruhr . 3. Compagnie . 14 . Pion . Friedrich
Schliephake aus Calvörde , Kr . Helmstedt , Braunschweig ; fr.
Pion . Bail . Nr . 10 . 4. Comp ., T ., auf der Heimreise an Bord
der Silvia , Lungenentzündung . Ostafiatische Sanitäts -Com¬
pagnie . 15 . Geftr . Heinrich Blomeyer aus Neuenkirchen , Kr.
Melle ; fr . Jnftr .-Regt . Herzog Friedrich Wilhelm von Braun¬
schweig, 2. Comp., T ., 17 . 9. 01 auf der Heimreise an Bord
der Batavia , Typhus . 16 . Geftr . Max Thomas aus Bern-
bruch, A. H. Grimma , Sachsen ; fr . Jnftr .-Regt . Prinz Louis
Ferdinand von Preußen , 3. Comp ., T ., im Hospital nt Aden.
Ostasiatische Munitions - Kolonnen - Abtheilung . Artillerie-
Munitions -Kolonne Nr . 1. 17 . Kanon . Paul Eller aus Peter¬
hof zu Orle , Kr . Graudenz ; fr . Feldartill .-Regt . Nr . 36,
2. Batt ., T ., 10 . 8. 01 im englischen Hospital in Colombo,
Knochenvereiterung am Becken. 18 . Kanon . Franz Wegner
aus Berlin , Hptst. Berlin ; fr . Feldartill .-Regt . General -Feld-
zeugmeister (1. Brandend .) Nr . 3 , 1 . reit . Batt ., T ., 21 . 8. 01
auf der Heimreise an Bord der Batavia , Ruhr . Feldhaubitz-

Munitions -Kolonne . 19 . Kanon . Jakob Jansien II aus Pfalz,
dorf . Kr . Aurich ; fr . Feldartill .-Regt . Nr . 62, 4 . Batt .,
21 . 9. 01 Baracken -Laz . Bremerhaven , Ruhr . Ostasiatische
Proviant -Kolonne Nr . 1. 20 . Untoffz . Richard Schwier aus
Pinnow , Kr . Lübben ; fr . Train -Bail . Nr . 3, 3 . Comp .,
Gehirnhautentzündung . Ostasiatische Feldbäckerei -Kokonne,
21 . Musk . Karl Link aus Derbingen , Obcramt . Maulbronn,
Württemberg ; fr . Württ . Jnftr .-Regt . Nr . 127 , 3. Comp ., T^
23 . 9. 01 Baracken -Laz . Bremerhaven , Typhus . Ostastatrsches
Feldlazareth Nr . 6. 22 . Mil . Kraukw . Ernst Rabenhorfl aus
Sallentin . Kr . Pyritz ; ft . Garnis .-Laz .. Stettin , T ., Blind»
darmcntzündung und Typhus . Berichtigungen.  Z»
Verlustliste Nr . 14 : 6. Ostasiatisches Infanterie -Regiment.
22 . Der vermißte Musk . Eduard Brehrne hat sich bei seine»
Truppentheil wieder eingefunden . Zu Verlustliste Nr . 16i
5. Ostasiatisches Infanterie -Regiment . 4. Der vermißte Gefrt.
Ernst Krueger hat sich bei seinem Truppentheil wieder enr-
gefunden.

* Ei » Buren -Urthcil über Teutfch-Südweftafrrka.
Ein vor einem halben Jahr nach Deutsch-Südwestafrika aus-
gewanderter Bur erklärt im „Rotterdam 'schen Kurier " , daß das
Gebiet von Gideon für die Viehzucht sich sehr gut eignet , und
zwar ebenso, wie der Distrikt Rehobot für die Zucht von Rind¬
vieh, Schafen und Ziegen, je nach der Dichte des GraswuchseL
Für Rindviehzucht hält der Bur das ganze Schutzgebiet g«.
eignet . Ueber die Wasserverhältniffe spricht er sich ebenfaW
günstig aus , denn er behauptet , Deutsch-SüdwestafMa besäße
viele offene Gewässer , jedenfalls seien solche zahlreicher vorhanden
und bequemer benutzbar , als in der Kapkvlonie und Grigua-
land -West. Aus dem Urtheil des Mannes ist mit Befriedigung
zu vernehmen , daß die Beschaifenheit des Landes den neu ein¬
gewanderten Buren zufagt . Mkg-

Zur Mtarifsrage.
hd . Berlin , 5 . Oktober. Verschiedene Blätter haben be¬

stritten , daß von österreichischerSeite bei der deulfchen Regierung
diplomatische Schritte wegen des Zolltarif -Entwurfs erfolgt
seien. Demgegenüber ist das „Berliner Tageblatt " in der Lage,
ohne Umschweife festzustellen, daß in der Thai freundschaftliche
Vorstellungen wegen des deutschen Zolltarifs von der öster¬
reichisch-ungarischen bei der deutschen Regierung erhoben
worden sind, und zwar schon vor geraumer Zeit . Alle Dementis
dieser Thatsache llammern sich, so weit sie überhaupt einen post«
tiven Kern haben, an nebensächlicheEinzelheiten.

bä . Berlin , 5. Oktober . Eine Protestversammlung von
Frauen gegen den neuen Zolltarif -Entwurf war gestern Abend
einberufen worden . Der Besuch war ein überaus zahlreicher.
Als Referent sprach Herr v. Gerkach, der die schädlichen Folger
einer exorbitanten Zollerhöhung erwog. Ihm folgte Fräulein
Anina Augspurg , welche den ZMtarif auf feine unmittelbare
Einwirkung auf den Haushalt erörterte . Schließlich gelangte
eine Resolution zur Annahme , welche den deutschen Hausfrauen
di- Pflicht ans Herz legt, gegen den Zolltarif -Entwurf mit allen
Mitteln anzukämpfen.

Ausland.
* Italien . Aus Rom wird berichtet: Der Papst empfintz

vorgestern den Jesuiten -General in längerer Audienz . Gogen-
stand der Unterhandlungen sollen, wie es heißt , die französtschev
Gesetze über die Kongregationen gewesen sein.

* Frankreich . Zu der mehr als einstündigen Konferenz,
die der Czar im Schlosse von Compiögne dem französischer
Ministerpräsidenten am 20. September gewährt hat , wird nach¬
träglich , wie dem „Berliner Tageblatt " ans Paris  gemeldet
wird , bekannt, daß Waldeck-Rouffeau dem Czar ausschließlich
die innere Lage Frankreichs und die von der gegenwärtigen
Regierung ergriffenen Maßnahmen beleuchtete, sowie ihn über
die weitere Haltung der Regierung gegenüber den wichtigeren
in Sicht stehenden Eventualitäten orientirt habe. — Am 12 . Ott
werden die Gerichte beginnen, gegen diejenigen Kongregationen
einzuschreiten , die sich dem Gesetz nicht unterwarfen . Es scheint
aber , daß strafrechtliche Verfolgungen nicht stattfinden , denn
die Kongregationen , die sich weigerten, ein Gesuch um Zulassung
einzureichen, scheinen sich entschlossen zu haben , entweder sich
aufzulösen oder Frankreich zu verlassen. Die Gerichte werde»

Feuilleton.
Musckbrrese.

Von Otto Dorn.
I.

Auf dem ersten Theaterzettel des neu eröffneten Hof-
theaters in Weimar im Jahre 1791 hatte der Jntmidant
(Goethe hieß er) die Anzeige erlassen: „Da dre Gesell¬
schaft größtmrtheils neu zusammengetreten ist, so sind die
tlnfcmgsrollen nicht als Debüts zu betrachten, sondern es
wird jedem einzelnen Mitgliede nach und nach Gelegen-
heit geboten werden, sich den: Publico zu empfehlen.
Unser Wiesbadener Hoftheater -Jntcndant hätte seit sieben
Jahren eine solche Anzeige alljährlich erlassen können:
bei uns gab es immer neue Mitglieder in Menge, dre sich
erst „nach und nach denr Publico zu empfehlen hatten ,
vorausgesetzt, daß sie sich nicht schon vor der Zeit gänzlich
wieder — empfahlen. Zur diesmaligen Saison sind,
wenigstms für dieOper, eineAnzahl von zwar neuen, doch
bereits erprobten Kräften zur Hand, und die guten
Folgen sollen nicht ausbleiben : nur unter so gegebenen
Verhältnissen war es ja möglich, daß die Intendanz für
die neue Spielzeit eine größere Reihe von Novitäten an-
tündrgen konnte. „Djamileh " (1872 erschienen) ist aller¬
dings inzwischen schon über die meisten Bühnen ge¬
gangen; der Komponist, Bizet, ist seit 25 Jahren todt.
Mitten im Leben steht noch Ferdinand Hummel, dessen
Oper ,Me Beichte" wir zu erwarten haben. Ferd.
Hummel ist ja nicht mit Nepomuk Hummel zu ver-
wechseln: dieser berühmte Klavier - und Kapellmeister
könnte sein llrgroßvater sein. Ferd ^ Hummel hat sich
bereits früher durch einen Einakter „Mara bekannt ge¬
macht. Ein Einakter — macht tüele. Je mehr geschrieben
werden, je mehr niüssen geschrieben werden. Denn was
soll man zu einem Einakter anders geben, als euren Em-
üftcx? Solchem 2Sß&ürftti & Hummel ieht mit

seiner „Beichte", die bereits in Berlin Absolution fand;
der Komponist, übrigens zugleich ein vorzüglicher Harsen-
Virtuos , wirkt dort am Hoftheater als Dirigent der
Bühnenmusik. Me drsite Novität rst „Das Mädchenhm:z,
eine Oper des italienischen Maestro Buongiorno , dre m
vergangener Saison in Kassel ihre Premibre erlebte.
Von der vierten Novität, die toir zu erwarten haben,
„Luise" von Charpentier, darf man sich — sofern den
Ruhmes-Psalmen der französischen Zeitungen zu trauen
ist _ vielleicht das Meiste versprechen. Es ist dre Ge¬
schichte einer Pariser Arbeiterin, einfach, doch pirmrt und
in der Form durchaus eigenartig . Vier Novitäten . Uno
vielleicht noch eine fünfte : „Der Jude " von Karl Wer.-,
ein Sensationsstück, mit welchem der Autor, ^ern geborener
Ungar, schon an verschiedenenBühnen Erfolg errang.
Hoffentlich bleibt es all denr gegenüber diesmal nicht
wieder bei bloßen Versprechungen. Denn unsere Oper hat
in der That viel nachzuholen.

Dian braucht nur die von der Frrma Brertropf und
Härtel cherausgegebenen „Mitthcilungen " zu durch¬
blättern, um zu sehen, wie stark das Angebot auf dra¬
matischen Gebiete ist. Die berühmte Leipziger Frrma
kündigt allein wohl ein Dutzend neuer Buhnenwerke
ihres Verlages an : Weingartners Einakter -Trilogie
„Orestes" ; em Musikdrama „Tiphania " Don Neuville,
welches unser Wiesbadener Meister Theob. Rehbanm für
die deutsche Bühne bearbeitete; eine dramatische Legende
„Die Willis", ebenfalls von Neuville ; das Musikdrama
„Norwegische Hochzeit" von Schjelderup ; Felix Mottls
Tanzsprel „Pan im Busch" und Anderes mehr Mottls
Werk schlägt schon in Annette Balbos Reich, ebenso wie
eine andere Pantomime „Skirnisför " (Skirnis ' Fahrt)
van Rich. Franke, die unlängst inr Klavier -Auszrig , rm
Verlag von O. Wcrrrthal, Berlin , erschienen ist.

Skirnisför " ist vom Komponisten imt einer hoch-
modernen Atnsik ausgestattet. Manches klingt wohl etwas
gesucht und mehr erfunden als empfunden , doch macht l>ch
im ffimnen überall eine vornehme Musiknatur geltevl

Während dem pantomimischen Theil die Werbung Frohs
um Gerda zu Grunde liegt — Skirnis fungirt nur aL
Abgesandter Frohs — enthält das eigentliche Ballet
die Vermählungsfeier des von Wotan gesegneten Paarest
Es berührt auf den ersten Blick vielleicht etwas sonder¬
bar , wenn wir da im Zesialter der Wagner 'sckien
Nibelungen lesen: „Mazurka" — ausgeführt von den
Äsen; „Walzer" — ausgeführt von den Reifriesen;
„Gavotte" — Solotmrz der Freia ; aber diese Bezeichnung
der Tänze soll?hier vor Allem deren äußerliche Bewegung
und Rhythmik andeuten: die Musik Frankes hat im
Uebrigen mit den entsprechenden Rundtünzen unserer
Zeit nichts zu thun ; sie bleibt auch hier nordisch fremd¬
artig , ist fein intendirt und soll wohl auch in der Haupt¬
sache mehr nur von charakteristischen Geberden der
Tanzmden begleitet sein. „Skirmssör " ist ein be-
merkcnswerther Versuch zur Reform unserer schon etwas
abgelebten älteren Balletkunst.

Was aber wird uns die neue Saison auf dem Gebiet
der lltonzertmusik bringen? Noch schweigen alle Flöten.
In Wiesbaden scheint Klughardt, der bekannte Dessauer
Hofkapellmeister, der Mann des Tages zu werden : sein
Oratorium „Der Fall Jerusalems" steht im „Cäcilren-
Verein", sein Oratorium „Judith " in einem Extra -Kon-
zert in Arrssicht. Das Hauptinteresse inerden jedenfalls
auch diesen Winter wieder die Virtuosen in Anspruch
nehmen. Man lese da nur in dem neu erschienerwn„Ml-
geineinen deutschen Musiker-Kalender für 1902 " (von
Raabe und Plothow, Berlin) die Uebersicht über die
konzcrtirenden oder konzerft« n wollenden Künstler und
Künstlerinnen. Welch eine Heils-Armee! An 260  Klavier-
Titanen und -Walküren lauern auf Engagements ; ebenso
an 600 Sänger und Sängerinnen, wobei die Operrr-
initglieder, die auch so gern einmal das Konzert-Podium
unsicher mctchen, und das gaiize Heer »er jüngeren An¬
fänger auf dielem Gebiet, die dvrt frH flügge Nachtr-
gallen-Vrnt — längst nicht mit inbegriffen ist. Wo das
Vnt' likum kür all diese Künstler soll, bleibt
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tÄ|to tot einen  wie tot anderen Falle nur für die Ausführung
der Gesetzes Sorge zu tagen haben, soweit es sich um die Ein-
zirhnng brr GWer der Kongregationen handelt. — Ueber einen
rLmberiechen Eesfrerfall von großem Umfange meldet
ein Tekrgrcmmi von der Dscherba-Jufel an der kleinen Syrte:
Eto von Damerghu eingetrofsener Kurier berichtet über die in
der Nähe jenes Platzes nach heftigem, blutigem Kampfe durch
Tsaregs erfragte Wegnahme einer mit 1600 Lasten Elfen¬
bein, Straußenfedern und Decken beladenen tripolitanischen
Karawane , deren Werth auf 90,000 Lstrl . geschätzt wird . Die
französische Besatzung in Zinder hat 200 Meharis zur Ver¬
folgung der Räuber abgeschickt.

* Großbritannien . Aus dem englischen Stahlbade
Southborough ist einem Kopenhagener Blatte die Nachricht zu-
gegangeu , König Eduard sei au einem unheilbaren Leiden er¬
krankt.

* Serbien . Wie den „M . N. N ." aus Wien  berichtet
wird , verlautet über die Thronfolge - Frage in
Serbien,  daß König Alexander sich verpflichtet habe , eine
gesetzliche Regelung der Thronfolge eintreten zu lassen, wenn
er binnen 3 Jahren keine leiblichen Erben haben sollte.

Der Freiheitskrieg dev Krrrerr.
M . Paris , 4. Oktober . Präsident Krüger sandte dem

Abgeordneten Giron , dem Präsidenten des Comitss der Burcn-
freunde des 14 . Pariser Stadtbezirks , ein Schreiben , worin er
für das ihm Seitens der Arbeiter dieses Bezirks gemachte Ge¬
schenk, bestehend aus einem prachtvollen Schwert , seinen Dank
ausspricht.

bä . Berlin , 4 . Oktober . Wie nach einem Telegramm des
„Berliner Tageblatts " aus Paris  in französischen unter¬
richteten Kreisen angenommen wird , wird Präsident Krüger,
wenn er dem Rathe der Aerzte und seiner Freunde Folge giebt,
den Winter in Nizza oder in einem anderen Orte im Süden zu¬
bringen . In diesem Falle würde Krüger nicht über Paris fahren
oder doch dort keinen irgendwie verlängerten Aufenthalt nehmen.

Brüssel , 4 . Oktober . Ein Telegramm des „Petit Bleu"
aus dem Haag  meldet , Präsident Krüger dachte niemals daran,
an den Präsidenten Roosevelt eine Abordnung zu senden , um
seine Vermittelung nachzusuchen, hingegen sei an Roosevelt ein
amtlicher Protest gerichtet, welcher sich gegen die Ausfuhr von
Pferden und Maulihieren wendet.

wb . Matjesfontcin (Kapkolonie ) , 4 . Oktober . (Reuter .)
Scheepers wandte sich nach Süden und geht jetzt in der Richtung
nach Riversdale vor . Scheepers selbst ist krank und wird in
einem Wagen gefahren , der den Briten , die ihn verfolgten , bei¬
nahe in die Hände gefallen wäre . Die Briten wurden jedoch mit
heftigem Feuer empfangen ; auf ihrer Seite wurde ein Offizier
und zwei Mann getödtet , zwei Mann verwundet . Smuts , dem
sich das von Cradock kommende kleine Kommando Bothas an¬
geschloffen hat , geht eiligst nach Süden vor und beabsichtigt
wahrscheinlich, sich mit Scheepers zu vereinigen . Die Komman-
oos von Calvinia rücken nach wie vor südwärts vor.

bä . Berlin , 5. Oktober . Die „Bossifche Zeitung " meldet
aus K a p st a d t : Infolge der Rührigkeit der Buren in dem
südwestlichen Distrikt der Kapkolonie ist die Stadtwache von
Moffel -Bah vorsichtshalber unter die Waffen gerufen worden.
Das britische Kriegsschiff „Beagle " hat Marinesoldaten und
Maxim -Geschütze an Land gesetzt. Die Kaufläden sind ge¬
schlafen . Die Laufgräben besetzt.

bä . London , 5. Oktober . Nach einer Meldung aus D u r -
b a n verlautet gerüchtweise, die Truppen des Generals Botha
hätten im Norden von Natal ein großes Gefecht mit der
Brigads Bethune , dem 3. und 7. Dragoner -Regiment und
mehreren Batterieen Artillerie gehabt . Das Resultat dieses
Gefechtes ist noch nicht bekannt . — Aus L o u r e n z o
Marques  wird depeschirt : General Botha hat eine Prokla¬
mation erlassen, welche jeden Buren mit dem Tode bestraft , der
den Bur « gehörige und von England beschlagnahmte Güter
käuflich erwirbt . — Winton Churchill hielt gestern Abend in
Shralworth eine Rede über den Krieg , worin er die Lage in
Südafrika als nicht besser, wenn nicht schlimmer , als vor einem
Jahre hinstellt . Der Redner trat für eine baldige Einstellung
der Feindseligkeiten ein.

wb . London , 5. Oktober . „Reuter " meldet aus M i d d e l -
bürg (Transvaal ) vom 2. Oktober : 200 Buren griffen die
Missionsstation Bottabella , 6 Meilen von Middelburg , an . Die
zur Station gehörenden Eingeborenen vertheidigten dieselbe, bis

Truppen aus Middelburg eintrafen , worauf die Buren sich
zurückzogen. Bier Eingeborene wurden getödtet.

wb . Pietcrmaritzbnrg , 8. Oktober . Der „Natal -Times"
zufolge Wurden in einem Gefecht mit 160 Buren in der Nähe
van Helpmakaar mehrere Natalfreiwillige verwundet.

bä . Fiume , 6. Oktober . Der Dampfer „Rembrandt " mit
900 ungarischen und russischen Pferden an Bord ist hier einge¬
troffen und geht nach Südafrika ab.

Arrs Stadt und Land.
Wiesbaden,  6 . Oktober.

Justizperfonälieu im Oberlandesgerichtsbezirk Frank¬
furt a . M . Ernannt sind : Ländgerichtsrath Keller in Frank¬
furt a . M . zum Landgcrichtsdirektor in Verden , Amtsrichter
Dr . Hanau in Altenkirchen zum Amtsgerichtsrath , der
Referendar Hagemann zum Gerichts - Assessor , der
Militäranwärter Klee zum etatsmäßigen Jnspektionsassistenten
in Preungesheim . Versetzt sind : Amtsgerichtsrath Bracht von
Hadamar nach Hildesheim , Gerichtsvollzieher Wchmann von
Ehringshausen nach Hochheim. In die Liste der Rechtsanwälte
sind eingetragen : Amtsrichter Ahrbecker aus Wongrowitz bei dem
Amtsgericht in Hadamar , Gerichtsassessor Dormann bei dem
Amtsgericht in Wetzlar . Verliehen ist : dem Amtsgerichts¬
rath z. D . Graf in Sigmaringen der Rothe Adler -Orden
3. Klaffe mit der Schleife und der Zahl „50 ". Pensionirt sind:
der Gerichtsschreiber , Sekretär Grippain in Wetzlar , der Ge¬
richtsdiener Kämpfer beim Amtsgericht in Frankfurt a . M.
Gestorben sind : Landgerichtsrath z. D . Pöllmann in Hechingen,
Sekretär Butgereit in Eltville , Gerichtsvollzieher Weller in Neu¬
wied und der Gerichtsdiener Becker beim Landgericht in Lim¬
burg a. L.

— Freiherr v . Hadeln -f . Die „Biebricher Tagespost"
schreibt : Schon seit einigen Tagen war man auf das Schlimmste
gefaßt , ein Theil seiner Familie , die zur Hochzeitsfeier des
ältesten Sohnes und Bruders abgereist war , wurde aus den
Freuden des Hochzeitsfestes heraus plötzlich an das Krankenbett
des Vaters zurückgerufen , da in dem Befinden des nunmehr
Entschlafenen eine bedenkliche Krisis eingetreten war . Leider ist
cs menschlicher Kraft nicht gelungen , sein Leben zu retten , nach
schwerem, mit größter Geduld ertragenem Leiden ist er heute
Vormittag in die Ewigkeit abberufen worden . Eine schwer¬
gebeugte Wittwe , ein zahlreicher Kinderkreis trauern um das
ihnen entrissene Familienhaupt , das mit so treusorgender Liebe
ihnen zugethan war . Aber nicht nur in der Familie wird sein
Hinscheiden eine große Lücke reißen , auch seinem Allerhöchsten
Herrn , Sr . K. Hoheit dem Grotzherzog , ist in ihm ein treuer
Diener genommen worden , welcher mit größtem Pflichteifer und
durchdringendster Sachkenntniß sein hohes Amt versah und un¬
ermüdlich für die ihm übertragenen Interessen thätig war . Die
Beamten - und Dienerschaft der Verwaltung verlieren gleich¬
falls in ihm einen wohwollenden und leutseligen Chef , der in
Gerechtigkeit über ihnen stand und mit liebevoller Hingabe für
Aller Wohl besorgt war . Nicht zuletzt verliert aber auch unsere
Stadt viel in dem Heimgegangenen . Mit großem Interesse
hat er das schöne Aufblühen unserer Stadt verfolgt , deren
Mitbürger er vor einigen Jahren geworden war , er war stets
bemüht , und dazu war ihm als Chef der mit Biebrich eng ver¬
knüpften Großherzogl . Finanzkammer reiche Gelegenheit gegeben,
fördernd zum Wohle unserer Stadt mitzuwirken , und wo es
nothwendig war , vermittelnd auf die beiderseitigen Interessen
einzuwirken . Unvergessen wird es ihm bleiben , mit wie rührender
Sorgfalt er das Schatzkästlein Biebrichs , den schönen Großh.
Schloßpark . gepflegt uud verschönerte, sodaß derselbe immer mehr
ein Anziehungspunkt für Einheimische und Fremde geworden ist.
So hat auch die Bürgerschaft Biebrichs volle Ursache, das Hin¬
scheiden Sr . Excellenz aufs Tiefste zu bedauern . Er ruhe in
Frieden ! Freiherr v. Hadeln stand vom 1. September 1857 bis
September 1866 im Herzogl . Naffauischen Militärdienste , von
Sevtember 1866 bis Juni 1873 im Preußischen Militärdienst
und wurde daraus mit dem Charakter als Major verabschiedet;
vom 1. Juni 1873 bis 1. Juli 1882 war er als Hofmarschall
und Kammerherr im Fürstlich Waldeck'schen Dienste ; vom 1. Juli
1882 bis 1. Mai 1895 als Hofmarschall und Kammerherr rat
Großherzoglich Sächsischen Dienst und wurde daselbst tot De¬
zember 1894 zum Wirk !. Geheimrath ernannt . Am 1. Mai 1895
trat derselbe in Grvßh . Luxemburgischen Dienst als Wirkl . Ge¬
heimrath und Präsident der Finanzkammer und wurde im Jahre

1897 daselbst zum Oberkammerherrn ernannt und an die Spi^
des gesammten Großh . Dienstes gestellt. — Die Trauerfei«
findet Sonntag , den 6. Oktober , um 6 Uhr Abends , im Biebrich«
Schlosse statt , die Beisetzung am 8. Oktober , 11 Uhr Vormittags
in Arolsen.

— Kurhaus . Das Winterprogramm  der Kur -,
Verwaltung , enthaltend alle besonderen Veranstaltungen derselben
vom 1. Oktober bis Ende März , ist als geschmackvolle Broschiert
feit einigen Tagen im Druck erschienen. — Das Programm bei
morgen Sonntag im Kurhause stattfindenden S o ki st e n--
Abends  ist sehr interessant , zunächst durch die Mitwirkung
des Pianisten Herrn Julius Wertheim aus Warschau , welch«
eine eigene Phantasie für Pianoforte zum Vortrage bringen
wird . Herr Konzertmeister Jrmer wird eine Romanze von
Klughardt und eine Polonaise von Wieniawski spielen und
neue 2 . Harfenist der Kurkapelle , Herr A. Hahn , Konzert-
Mazurka von Schnicker . Auch das Orchester -Programm Bietet
viel Interesse . Ein besonderes Eintrittsgeld wird nicht e«
hoben , doch sind alle Karten am Eingänge vorzuzeigen.

gs . Residenz -Theater . Morgen Sonntag , den 6. Okll.
findet die erste Wiederholung des Schauspiels „Die goldene
Brücke" von Richard Skowronnek statt , auf dessen Erstaufführung
am heutigen Abend nochmals hingewiesen sei. — Die morgige
Nachmittags -Vorstellung von „Rosenmontag " dürste sich, nach
der überaus warmen Aufnahme , welche das Stück am letztes
Mittwoch wiederum fand , des lebhaftesten Besuch-es erfreue«
Der Monat Oktober bringt , und zwar an den Tagen vom 16.
bis 20 . Oktober , das Gastspiel  der berühmtest « deutsch«
Schauspielerin , Agnes Sorma,  welche als Nora , Cyprienn^
in „Johannisfeuer " auftreten wird . Mr kommen noch des
Näheren darauf zurück.

— Walhalla -Thcater. Der gestrige rauchfreie Eliten
Abend hatte ein zahlreiches Publikum angezogen , ein Beweis,
daß Herr Direktor Schkinkmit  der Einführung solcher „Nicht-
raucher "-Abende das Rechte getroffen und einem wirklich« Be«
dürfniß des Varists -Publikums entsprochen hat . Die Dar¬
bietungen der wackeren Künstlerschaar , namentlich des unver¬
gleichlichen Jongleurs Farini , fand « wiederum stürmischen
Beifall . — Im Hauptrestaurant wird heute Samstag und
morgen Sonntag nach der Vorstellung die Theaterkapelle bei
freiem Eintritt konzertircn.

o. Dienst -Jubiläum . Am 10 . Oktober c. sind es 30 Jahrch
daß Herr Landesbank -Oberbuchhalter Emrich  sich im Dienste
der Naffauischen Landesbank befindet . Der Jubilar , ein
Veteran des Feldzuges 1870/71 , ist auch eine in Jägerkreises
sehr bekannte Persönlichkeit.

o. Militärisches . Bei den hiesigen Bataillonen deS
Füsilier -Regiments v. Gersdorff sind am 1. Oktober c.
55 Einjährig - Freiwillige (28 beim 1. und 27 beim
2. Bataillon ) eingestellt worden , zufällig geimu so viel, wte
Tags vorher abgegangen sind. — Bei der hiesigen 2. Abthetlung
des Nass. Feld -Artillerie -Regiments Ult.  27 beträgt dre Zahl
der neu eingestellten Einjährig -Freiwilligen 18 , für jede
Batterie 6. — Das Regiment v. Gersdorff stellt zum 17 . Okt . c.
noch eine Anzahl Zweijährig - Freiwillige  ent , too-
rauf junge Leute , die Lust haben , hier zu dienen , mck dem .Be¬
merken aufmerksam gemacht feien , daß sie sich alsbald unter
Vorlage eines von der Polizeidirektion auszustellenden Melde¬
scheins auf dem Büreau des 1 . Bataillons in der Jnfanterte,
kaserne an der Schwalbacherstraße melden.

— Die 11 . Pioniere . In Kastel gab es am Dienstag
wie schon berichtet , einen schweren Abschied. Fünfunddreißig
lange Jahre hat das 11 . hessische Pionierbataillon dort in
Garnison gelegen, M3 es am 1. Oktober hieh : „Muh i oenr^
muß i denn , zum Städtle hinaus !" Das Bataillon ist nach
Münden in Hannover verlegt worden . Auf dem Kasteler Bahn¬
hof hatte sich zum Abschied eine große Menschenmenge einge-
sunden ferner der Gemeinderath mit dem Bürgermeister . Del
Einzug der wackeren Pioniere in Münden muß ein wahrer Jubel-
tag für die ganze Stadt gewesen sein. Ehrenpforten , Triumph¬
bogen und eine höchst gastfreundliche Einwohnerschaft nähme,
die einrückenden Krieger in Empfang.

— Handelsregister . In das Handelsregister tst btt
Firma „Karl Schäfer , Ziegeleibesitzer, Wiesbaden " mrt dem
Sitze in Wiesbaden und als der « Inhaber der Rtngosenztegelei-
befitzer Karl Schäfer  zu Wiesbaden eingetragen worden . —
ftür die Firma „O . Wenzel , Wiesbaden " ist dem Kaufmanr
Jean Heidecker  hierselbst Prokura ertheilt worden.

ein Räthsel ; und in den Konzerte::, welche so Manchê der-
selben in dm größerm Städten auf eigene Hand
arrangiren , pflegen wohl zumeist auch nur Urahne,
Großmutter , Mutter und Kind in traulicher Weise, im
ausverschenktenSaal , beisammen zu sein . . .

Aber es nimmt nun einmal das musikalische Element
im Leben der Nation einm breitesten Raum ein, und man
darf sich nicht wundern, wenn daher auch immer neue
Organe erstehen, welche uns von Musik und musikalischer
Wirksamkeit berichten wollen. Die netteste Publikation,
welche auf diesem Gebiete — bis jetzt nur itr einer Probe¬
nummer— vorliegt, ist die im Berliner Verlag von
Schuster und Löffler erscheinende Halbmonatschrist „Die
Musik". ES ist wahr, dies nmeste Fachblatt hat mit
seinem Prospekt, der eine unnnchsichtÜche Verurtheilung
aller bisherigen Musikzeitungen bedeutet: konnte, manchen
Anstoß erregt . Aber jenes erste, eben abgegebene Heft
überrascht thatsächlich durch Werth und Fülle des
Materials . Es ist ein ganzer Band , über 100 Seiten,
kunstwissmschaftlichen und feuillctonistischen Inhalts , m:t
reichem Vignetten- und Randleisten-Schmuck, dem sich
überdies noch zehn typographisch geschmackvoll ausge¬
stattete Kunstblätter, Zeichnungen und Radirungeir aller
Art anschließen. Für unglanblich niedrigen Preis
scheint hier in Wahrheit Noch-nicht-Dagcwesenes geleistet,
lind so mag sich wohl der Wtmsch des Herausgebers er¬
füllet: : es soll eine Revue gebotet: werdet:, „die sich det:
vornehmet: Revuen der Litteratur und bildetrdet: Kunst
würdig anzureihei: vermöchte." Bleibt abzuwartcn, wie
weit „Die Musik" im Staude seit: wird, hm  bisherigen,
saug eingebürgerten Musikzeitungen ran Paroli zu bieten.

<Bo  regt es sich denn ans allen musikalischen Gebieten
nnt Macht, und die Ansicht, die einst ein anderer be¬
rühmten Weimarer Intendant (Dingelstedt hieß er) aus-
sprach' „Theater sind ein notwendiges — Konzerte
ein überflüssiges Ucbel" — diese sonderbare Ansicht
dürste bei der heutigen Generation schwerlich auf
funrumratjit] rechnen.

Königliche Schauspiele.
Freitag,  den 4 . Oktober : „ Die Götterdämmerung " ,

llustkdrama in 3 Akten von Rich. Wagner.
Der Schritt von der idealen Höhe der Götter und Gott-

renschen, der Lichtgestalten und Rachtalben . die in den ersten
)ramen des „Nibelungen -Ring " schalten und walten — zu den
renschlichen Figuren der Wirklichkeitswekt in der „Götter-
ämmerung " findet seinen Ausgleich durch die an Konflikten
o reiche Handlung dieses Dramas ; Konflikte , die wenn auch
tn Einzelnen anfechtbar , wie der in seiner Wirkung unglaub-
rärdige Vergessenheitstrank der Gutrune — doch den Hörer
liderstandslos in ihren Wirbel mit fortreißen und in Herzens-
iefen erschüttern . Der Raub des Rheingolds — als des
Symbols jeden sinnlichen Begehrens — lastete als ein Fluch auf
äff allen Gestalten der Tetralogie : ihm fällt ein Opfer nach
«m andern und Schuld häuft sich auf Schuld , eine ganze Welt
ernichtend , bis endlich Brünhilde dem Fluche des Begehrens
Übersicht , bis sie sterbend das Gold dem Urelemente zurück-
iebt und also das Evangelium welterlösender Liebe den Ueber-
ebenden als höchstes Ideal verkündet . Brünhilde erscheint uns
äer wohl noch als „wissendes" und „wähnendes " Wetb , aber
ns Leid machte sie wissend und den Wahn büßt sie mit chrem
tntergang . So braucht uns in dieser Brünhilde kein „über-
ebensgroßes " Heldenweib gegenüber zu stehen, sondern eine
frauengeftalt , deren Leidenschaftlichkeit wohl eramal ra
türmischen Wellen überschäumt , die aber im Grunde doch auch
>er äußersten Zartheit und Tiefe des Empfindens nicht ent¬
ehrt . In solcher Richtung bewegt sich auch die Auffassung
mserer Frau L e f f l e r - B u r cka r d : gleich die Abschieds¬
cene im Vorspiel giebt sie gesanglich und darstellerisch mtt echt
oeiblicher, zu Herzen gehender Gefühlsinnigkett . Und die
tunst , auch in den wetteren , nrehr ungestümen und wndest«
Effekten stets den unverfälschten Wohllaut des Gesangstones
u wabren , — diese Kunst kommt ihrer ernsten , hoheitlichen Aus-
lestaltting der Partie trefflich zu Siatten und entschädigt voll-
iitf, wo wir etwa doch einmal ein csiuihvolleres Aufwallen des
Nciiihls oder tmichttgeren, dämonischen Ausdruck erwarteten.
Ind nicht das wentojt B - ' lückend-- ■’« ->« ' » Kunstlemung sist,

aß sie sich von Stufe zu Stufe steigert und von Wahrheit der
mtpfindung , Geist und Adel des Gesanges in immer wärmeren
Strahlen durchleuchtet erscheint . Kein Wunder , daß Frau
teffler -Burckard auch gestern als Brünhilde vom Publlkumt
:hr lebhaft gefeiert wurde . „ . . .

Auch die übrige Besetzung der Hauptrollen fand verdient«
Zerfall. Herr Kr a u ß , an allen vier Abenden des ChllnS
crvorragend betheiligt , wußte auch deu naiv -heroischen Sr ^ -
Dieb bis zum Ächluß mit großer Frische und Energre durch-
uführen . Wie hat sich dieser Künstler mehr und mehr tn den
üagner 'fchen Styl eingelebt ; wie weiß er seine Anfgnbe zu
urchdringen und ganz in ihr aufzugehen ! Schon d,« von allen
teußerlichk'Sdt̂ n freie , so einfache als ^ anspruchslose Repraserv
rtion des Helden weckt jede Sympathie . Y= m

In bekannter Weise wirkten Herr Müller  als Günther,
jräuleto Robinson  als Gutrune und der stets schlagfertig
ur Aushülfe bereite Herr Lieder mann  als Hagen,
llberich und die Rheto -Nixen -Gestalten . welche ra dre reall
Seit der „Götterdämmerung " nur noch wie e:n spukhaftes
lraumeswirren hineinlugen , fanden ausreichende Bev-
eb-ndicmng . Schlimm , daß die Rornen -Scene zu Beginn
„etogetrctener Hindernisse wegen") ansfallen  mutzte ; viel!
Hümmer aber , daß die Waltrauten -Scene ausfall « mußte:
er Ruf nach einer ersten Altistin für unsere Hofoper wird rmme,

E ^Das ^Ö rche ft er hielt sich auch während des diesmaligen
iyklus auf anerkennenswerther Höhe und überwand die enormen
lnforderungen der vier Ribelungen -Abende fast durchgehenos
lit siegreichem Gelingen . Kapellmeister Mann  st a e d ts
tircktion festen allen Mitwirkenden noch geschärfteren musika-
ischen Sinn einzuhauchen und waltete wie immer , stutzend,
usgleichcnd , zügelnd oder befeuernd : Alles zum Best« totrtetnfc

Lus Kunst und Fellen.
* Königliche Schauspiele . (SPieIPlanj  SSimtag.

et: 6 Oll ober bei aufgehobenem Abonnement : „Oberon ., An-
ang 7 Uhr . Montag/dm 7 ., Abonnement A,, 2.
,eu einstudirt : „Haubenlerche ". Anfang 7 Uhr . Dceustag.
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— Gewe ^ bestenee -Ausschutz . Kr Abgeordneten und
SLAldertretern des Gewerbesteuer-Ausschusses der Klaffe HI
Lmrdm gestern im Wcchlsaate des Rath Hauses gewählt: n) als
AbgeordneterL. Herr Kaufmann Karl Brod, 2. Herr Wühlen-
bcsttzer Karl Finger , 3. Herr Kaufmann I . C. Keiper, 4. Herr
hotekbesttzer Künziccr. L. Herr Kaufmann Georg Schardt,
6. Herr Bauunternehmer Friedr . Stamm , 7. Herr Metzgermeifter
Herm. Weidnrann; d) als Stellvertreter : 1. Herr Restaurateur
Franz Daniel, L. Herr Restaurateur August Köhler, 3. Herr
Kaufmann Aloys Mollath, 4. Herr Schreinermeister Wlh.
Neugebauer, 5. Herr Bäckermeister Karl Saueressig, 6. Herr
Kaufmann Louis Schild, 7. Herr Kaufmann Wilh. Unverzagt.
Außerdem wurden gewählt zu Abgeordneten und Stellvertretern
für dm Gewerbesteuer-Ausschuß der Klaffe IV di« Herren:
Gastwirth Aug. Hell, Kaufmann Peter Hahn, Schuhmacher
H. Dorn, Dekorationsmaler I . Fleinert , Schloffermeister
K. Gath, Schlaffer L. Weyer, Tünchermeister G. Stahl , Wirth
Jean Gerten) cher, Tüncher Peter Rauch, Schreiner Karl Christ,
Schreiner PH. Gerlach, Bäcker G. Rasbach, Gastwirth Wilh.
vräuning als Abgeordnete, sowie Kaufmann Matthias Benz,
Buchhändler Bornenmnii, Tüncher Thon, Schlaffer Wilh.
Hanson, Schuhmacher Ph . Müller , Schneider Ehr. Ziß,
Spengler PH. Bauer , Gastwirth Paul John , Bruno Buchmanu,
Glaser WH . Weygaudt. Tapezirer Th. Sator . Schuhmacher
Fritz Schäfer, Maurer Heinrich Dörr als Stellvertreter.

— Garreralentruprife, Die Baudeputation hat am
\  b . M. beschlossen, bei den profektirten neuen Arbeiter-Wohn¬
häusern nur die Rohbauten (also Erd -, Maurer - und Stein-
hanerarbeit-en) einem Unternehmer zu übertragen, alle übrigen
Bauarbeiten aber an Handwerker der betreffenden Branchen
m Submission zu vergrbem Dieser Beschluß wird hoffentlich
ta weiten Kreisen der Einwohnerschaft Billigung finden.

— Biebrich - Mainzer Dampfschiffahrt August
Waldmcmu. Bon morgen ab tritt ein neuer Fahrplan in
Kraft. Mit Ausnahme der ersten und letzten Touren haben
die Fahrten anznerkennender Werse eine Einschränkung nicht
erfahren. Fahrplan ab 6. Oktober 1901 von Biebrich nach
Mainz : 9 * 101 , H , 12 s , 1. 2. 3, 4, 8. 6. 7. 8 s Uhr, von
Mainz nach Biebrich: 8,30 *, 9 s , 10, H s . 12, 1, 2, 3, 4, 5,
5,20, 7,20 s Uhr. * nur an Markttagen Dienstags und Freitags,
s nur au Sonntagen.

— Rhein -Dampfschiffahrt , Kölnische und Düffeldorfcr
Gesellschaft. Auf vielseitigen Wunsch fährt bei günstiger Witte¬
rung morgen Sonntag , Nachmittags 3 Uhr 20 Mnuten , ein
Haupt-Salonboot („Hansa") von Biebrich nach Rüdesheim-
Lingen, von Bingen zurück Abends 6 Uhr 18 Minuten, von
Rüdesheim 6 Uhr 30 Minuten nach Biebrich-Mainz . Die wirk¬
liche Ausführung dieser Fahrt ist morgen Sonntag , Vormittags
-wischen 11 und 12 Uhr, auf der hiesigen Agentur bei Wilh.
Bickel,  Langgaffe 20, zu erfahren.

— Signalhuppe . Die Benutzung der sogenannten
Signalhuppe für andere Fuhrwerke re. als Kraft -Fahrzeuge
hat der Herr Regierungspräsident verbotm. Die Anordnung
erfolgte auf ministerielle Weisung und wurde in der Nummer 40
des Regierungs-Amtsblattes veröffentlicht.

o. Ein Grotzfeucr war gestern , Abend auf dem
.Mechtildshäuser  H o s" bei Erbenheim in einem großen
Stalle ansgebrochen, in dem sich Kühe, Schweine und Hühner
befanden. Das Gebäude wurde in Asche gelegt. Während es
gelang. Kühe und Schweine zu retten, sind von den Hühnern
sine große Anzahl in den Flammen umgekommen.

— Kleine Notizen Die Herbst-Delegirtenversaimnlung
Äs Stenographenbundes Hessen - Nassau  für
Stolze -Schrey findet Sonntag , den 6. Oktober, in Homburg
v. d. H. statt. Beginn der Verhandlungen Vormittags 10)4 Uhr;
Nachmittags Ausflug nach der Saalburg . Abfahrt von Wies¬
baden Sonntag Vormittag 7 Uhr 22 Minutem — Das Fest
der silbernen Hochzeit  feiern am Montag , den 7. Ok¬
tober er., die Eheleute Johann Barth und Frau , geb. Lang.

ßs EmS , 4. Oktober. Ein elegant gekleideter Herr, der
sich mit einer Dame aus Frankfurt hier ein Stelldichein
regeben, ward auf Grund einer Beschuldigung dieser Dam-,
der er 400 Mk. unter Vorspiegelung einer baldigen Verehelichung
Lbgeschwindelt haben sollte, verhaftet  und ins Gefängniß
abgeführt. — Am 12. und 13. d. M . will der hiesige Obst- und
Gartenbauverein im großen Saale des „CentraHotels" einen
O b st m a r kt veranstalten.

den 8., Abonnement 0 , 2. Vorstellung: „Der fliegende
Holländer". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 9., Abonnement D,
2. Vorstellung, zum ersten Mal : „Fee Caprice". Anfang7 Uhr.
Donnerstag, den 10.. Abonnement A , 3. Vorstellung, zum ersten
Mal : „Beichte". — Zum ersten Mal : „Djamileh". Anfang
7 Uhr. Freitag , den 11., Abonnement B , 3. Vorstellung, auf
vielseitiges Begehren: „Undine". Anfang 7 Uhr. Samstag,
den 12„ Abonnement 0 , 3. Vorstellung: „Cyprienne". — Auf
Begehren: „Die Hand". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 13.,
bei ausgehobenemAbonnement: „Oberon". Anfang 7 Uhr.

0 , K Frauen als Stierkämpfer . Soll es i» Spanien
Mode werden, daß auch Frauen in die Arena treten? schreibt
tin Londoner Blatt . Ihre Thaten sind allerdinK nicht immer
mit Erfolg gekrönt, wie man aus folgendem Berichte aus
Cadiz  sehen kann. 10,000 Leute drängten sich auf der Plaza
de Tores, um das Debüt von sechs jungen Senoritas in einer
spanischen Arena mitanzusehen. Es war natürlich eine große
Smsatton . Der President- des Toros kam eigens nach Cadiz,
um den sechs schönen Spanierinnen den „ersten Grad" zu er-
theilen. Die Ceremome war großartig . Die Stierfechierinncn
zogen um die Arena herum, ' bis sie der Loge des Präsidenten
aeqenüberstcmden. Dort verbeugten sie sich tief und die Meng¬
schrie dazu Hurrah , während die Kapelle die Nationalhymne
,hielte Trotz dieses Pomps schienen die Zuschauer aber nach¬
her zu dem Schluß zu kommen, daß diese Abweichung vom
steblrchen wahrscheinlich nicht beliebt werden wird. Die Frauen
erwiesen sich als sehr schwache Stiertödterinnen , und das Bei¬
fallsrufen verwandelte sich in Zischen, ehe die Schaustellung zu
Ende war. Der erste in die Arena tretende Stier trieb die
Mädchen wie eine Herde erschreckter Schafe umher. Als S -norita
Armadas , die erste der Trupp -, ihn nnt ihrer rothen Fahr.e
bctztc griff das Thier sie an ; infolge ihrer Langsamkeit entging
sie' ihm nicht, sodaß sie zu Boden geworfen und am Fuß ver¬
eist wurde. Einem andern Mädchen gelang es, die Aufmerk¬

samkeit des Stiers auf sich zu ziehen, und das Thier tneb sie aus
der Arena. Die Zuschauer fingen an , höhnisch auf die Mädchen
einzuschreien, bis schließlich ein Mann in die Arena sprang,
einem der Mädchen die Waffe fortriß , dem Stier entgegentrat
und ihn in kürzester Frist tödtete. Di - Zuschauer brüllten vor
Begeisterung über die Gewandtheit und Geschicklichkeit. mit der

GerrchtsfrmL.
" 0. Wiesbaden , 8. Oktober. (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsrath Tilemann.  Vertreter der
Kgl. Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Müller.  Bei
einer Rauferei, die sich vor einiger Zeit Nachts in der Adler¬
straße zwischen einer ganzen Anzahl junger Burschen abspielte,
wurde der Metzger Hugo E. von hier von den Arbeitern Bücking
und Aug. Schmidt, von dem ersteren durch Schläge mit einem
sog. Ochsenziemer und von dem letzteren insbesondere mittels
eines Messers mißhandelt. E. erhielt einen Messerstich in die
rechte Seite, der einen großen Blutverlust zur Folge hatte und
den Verletzten drei Wochen erwerbsunfähig machte. Der Messer¬
held wird zu 9 Monaten, B. zu 14 Tagen Gefängmß ver-
urtheilt. Sch. auch als fluchtverdächtig sofort in Haft ge¬
nommen. Gegen einen dritten in diesem Falle angeklagten
Arbeiter Göckler, der heute nicht erschienen ist, wird Haftbefehl
erlassen. — Ein merkwürdiger Betrug  wird der Ver¬
käuferin Kütharine W. von hier zur Last gelegt. Am 24. April
d. I holte ein 10-jähriges Mädchen in einem Kaffeegeschäft,
das von der Angeklagten verwaltet wird, eine Büchse Caeao
für 50 Pf . und bekam auf das Zweimarkstück, das cs in Zahlung
gab, ein gutes 60 Pfennnigstück und ein nachgemachtes Mark-
stuu heraus. Da das Kind die Wahrnehmung gemacht haben
will, daß die W. das werthlose Stück nicht -ms , sondern
unter der Kassette herausgeholt, schloß das Schöffengericht, daß
sie das Stück für eine geeignete Gelegenheit bereit gehalten habe
und dieselbe bei dem Kinde für gekommen hielt. Das Gericht
folgerte auch daraus eine Schuld der Angeklagten, daß sie einem
Schutzmann, an den sich die Mutter des Kindes gewandt, als
die W. sich geweigert, eine echte Mark zu geben, erklärte, sic habe
das falsche Stück von einer unbekannten Dame eingenommen
und könne den Verlust auch nicht tragen . Das Schöffengericht
verurtheilte die W. zu 10 Mark Geldstrafe, wogegen die Ver-
urtheilte Berufung einlegte und heute die Wahrnehmung des
Kindes bezüglich des Aufhebens der Kassette dahin erklärte, daß
sie nur einen Einsatz aufgehoben habe, unter dem sie das große
Geld verwahre, wie sie denn auch entschieden in Abrede stellt,
von vornherein gewußt zu haben, daß es sich um ein werthloses
Metallstück handle. Die Strafkammer gab der Berufung . statt
und erkannte auf Freisprechung.  Sie nahm dabei an,
daß, wenn auch einiger Verdacht bestehe, daß die Angeklagte
sich der Unechtheit des Stückes bewußt gewesen, derselbe zur
Verurtheilnng jedoch nicht ausreiche.

* Mainz , 4. Oktober. Der M 0 r d p r 0 z e ß gegen den
Bierbrauer Albert  scheint nach den heute Abend statt-
gefnndenen Vorfällen im Schwurgerichtssaal noch nicht so schnell
sein Ende erreichen zu sollen. Als Hute Abend ein Gendarm,
der den Angeklagten zur Beobachtung seines Geisteszustandes
nach der Irrenanstalt Hofheim verbracht hatte, als Zeuge die
Mittheilung machte, daß ihm der Angeklagte auf der Reise er¬
zählt habe, den ermordeten König schön zugerichtet zu haben,
schrie der Angeklagte wüthend hinaus , daß dies die Unwahrheit
sei. Er gerieH dabei in einen so furchtbaren Wuthausbruch,
daß er von fünf Gendarmen festgehalten werden mußte. Die
anwesenden Sachverständigen, Professor Dr . Nießler-Heidek-
berg, Oberarzt Dr . Oswald -Hofheim und Oberarzt Hr . Danne-
mann von der Universitätsklinik in Gießen, nahmen sofort im
Saal an dem Angeklagten eine Untersuchung vor. Der Puls¬
schlag war 120, auf Nadelstiche rcagirte der Angeklagte nicht.
Die Verhandlung mußte bei dem Zustande des Angeklagien ab¬
gebrochen und auf morgen vertagt werden. Der Vater des An¬
geklagten, ein Schuhmachermeisteraus Fürth , wurde heute als
Zeuge vernommen. Nach feinen Erklärungen hat der Ange¬
klagte bis zu feinem 6. Lebensjahre an epileptischen Krämpfen
gelitten. In der Familie des Zeugen sind mehrere Selbstmorde
und Versuche hierzu vorgekommen. Der Angeklagte will den
Mord nicht mit Ueberlegung ausgeführt haben. Den Tod des
Brauers König habe er nicht gewollt. (Franks . Ztg .)

K!eme Ghromk.
Nach amtlicher Meldung betrug am Freitag die Zahl der

Typhuskranken  des Stadt - und Landkreises Gelsenkirchen

Wie der „Staatsbürger -Zeitung" mitgetheilt wird , hat der
wegen Meineid verurtheilte Moritz L e w y im Zuchthause zu
Graudenz angeblich Zeichen von Unzurechnungsfähigkeiten von

der Kunstgriff vollzogen wurde. Es wurde nun beschlossen, den
Stierfechterinncn noch eine andere Gelegenheit zu bieten, ihr
Können zu zeigen. Ein zweiter Stier , i>er zahmer als der frühere
war, wurde hereingeführt. Es gelang ihnen besser, sodaß die
höhnischen Zurufe aufhörten, und als ein Mädchen auf die
Schultern des Thiers zwei Bandilleros steckte, wurde sie mit
herzlichem Beifall begrüßt. Das Mädchen, das den Todes¬
stoß ausführen sollte, schritt so nervös vor, daß die rothe Fahne
und das Schwert, das sie trug , zitterte ; sie gewann jedoch ihre
Festigkeit wieder, und es gelang ihr , den Stier zu tödten. Der
dritte Stier war ein großes, starkes, wildes Thier . Er wartete
nicht darauf, gehetzt zu werden, sondern trieb die Frauen in
schneller Reihenfolge aus der Arena und blieb dort , den Sand
scharrend. Die Leute fingen an, die Verwaltung zu verspotten,
und bald befand sich Alles in Hellem Aufruhr . Einige sprangen
in die Arena, wo der Stier st- angriff . Neun Menschen wurden
verletzt, ehe der Stier getöbtet und die Ordnung wieder her¬
gestellt war.

* Verschiedene Mittheilungen . Im ThoLtre Antoine
in Paris  fand die Generalprobe von Supermanns „Ehre
statt. Der Erfolg, der von Anfang an sehr groß war , wurde
am Schluffe stürmisch. Einen einzigen Augenblick lang ließ die
Spannung etwas nach, und zwar während des dritten Aktes,
dessen Hinterhaussccnen in Deutschland gerade am meisten wirken.
Die Darstellung versagte in diesen Scenen ziemlich. Im All¬
gemeinen zündeten die Vorderhausakte weit mehr als die Akte,
die im Hinterhause spielen.

Me dem „Wiener Extrablatt " aus Preßburg  telc-
graphirt wird, ist daselbst der Vater der Gräfin Hartenau , der
Privatier Johann L 0 i s i n q e r , im 88. Lebensjahre gestorben.
Gräfin Hartenau ist die Wittwe des ehemaligen Bulgarenfursten
Alexander, der nach seiner Entthronung als Graf v. Hartenau
mit dem Range eines Generalmajors in die österreichische Armee
eingetreten war.

Aus Braunschweig,3.  d . M., theilt man der Franks.
Ztg." mit: Es hatte zur Zeit eigenthümlich berührt , daß der
Staat Preußen sich an den Ehrungen für Wilh . Maate  gar-
nicht betheiligt hatte. Etwas ist nun nachträglich doch gescheben,
dieser Tage erhielt Wilh. Raabe — den preußischen Kronen¬
orden 3. Klaffe-

sich gegeben, weshalb er nach der Provinzial -Jrrenanstalt zü
Konradstein zur Beobachtung seines geistigen Zustandes über»
führt worden ist. — Derselben Zeitung zufolge ist gegen bttf
Rechtsanwalt Sonnenseld,  der die Vertheidigung im Pro -,
zeß Lrwy führte, Anklage wegen Beleidigung des ersten Staats-
anwalis in Könitz erhoben wordem In einer Versammlung
batte der Rechtsanwalt das Verhalten des Staatsanwalts illoyal
genannt.

Der „Verl. Lokal-Anzeiger" meldet: In Hosena  bei
Hoyerswerda wurden bei einem Brande zwei Feuerweh rz
lente  durch «ne einstürzcndeGiebelwand tödtlich ver ^
letzt.

Die Oberamtssparkasse  zu Backnang (Württem-
berg) ist behördlich geschloffen worden. Der Sparkassirer , Loben,
ist nach Verübung von Unterschlagungen und Bücherfälschungen
geflüchtet.

Die „Franks. Ztg." meldet aus St . Gallen:  Der Präfl<
dent des Verwaltnngsraths der vereinigten .Schweizerbahnen,
Wirth-  Sand , ist gestorben.

Aus Bilbao  wird gemeldet: Bei der K e s s e l e x p l 0 4
sion eines Eisenbahnznges  lamen zahlreiche Per¬
sonen um. Viele wurden verwundet.

Eine eigenthümliche Nebenerscheinung eines Gewitters wird
aus W a r w i ck in Queensland (Australien) gemeldet. Dort
bedeckte sich der Boden  während eines in einer de«
Nächte der vergangenen Woche ausgebrochencn heftigen. Un¬
wetters plötzlich mit einer Unmasse von wi « zigen
Fischen.  Die Thierchcn, welche durchschnittlich nicht größer
waren als 1 bis 1)4 Zoll, zum Theil aber auch bedeutend kleiner-,
sodaß in einzelnen Fällen mehrere hundert Stück in eine Flasche
gefüllt werden konnten, waren meist verendet, doch ist es ge»
langen, einige lebende Exemplare aufzufinden.

' >»>>»» » »- ! . . 1

Sport.
* London , 4. Oktober. Nach ebenfalls scharfem Wells,

kampf gewann „Columbia"  heute wiederum den Pokal:
er bleibt folglich in Amerika.

Letzte Nachrichten
Continental - Telegraphen - Eom Pa  gm kt . '
Berlin , 5 . Oktober . Die „Nattonal -Zoitung " meldet;

Der K a is e r verfügte die Wiederau st ellu  mg
zahlreicher Offiziere des oft asiatischen
Expeditionscorps  in den Arm ee-Kormnandenr-
corps . Generalleutnant v. Lessel wurde vorläufig bei
den Offizieren der Armee angestellt . — Die „Tägliche
Rundschau " berichtet : Im „MiIch krieg"  kam es vcw
den Läden der MIchcentrale einige Male zu Ausschrei -,
tungen . Deshalb wurde die polizeiliche Bewachung bet
Geschäfte angeordnet.

Karlsruhe , 5 . Oktober . Bei der gestrigen Wahl-
männerwahl in der zweiten Kammer siegte die Liste den
Vereinigten Nationalliberalen gegen die Oppositions¬
parteien.

Depestchenbüreau Herold.

Berlin , 8 . Oktober . Nach einem Telegramm . aus
London  wird aus Aberdeen gemeldet , König
Eduard  leide an Lendenweh. Er hat schon an dev.
Jagden der letzten Tage nicht theilgenommen . Das Un¬
wohlsein wird als nicht ernst aufgefaßt . — Eine DepefchS
des „Lokal -Anzeigers " aus Aberdeen  über London
besagt : König Eduard ging es gestern Abend besser . Den
eine Leibarzt ist nach London abgereist . Der König f»h«
gestern Nachmittag aus , begleitet von einem Leibarzt.

Berlin , 5 . Oktober . Dem „Berliner Tageblatt " wird
aus K 0 n st a n t i n 0 p e I gemeldet : Nach Berichten cmL
Beirut arbeiten an verschiedenen Plätzen Syriens in
französischem Solde stehende Araber aus Tunesien und
Algerim daran , unter der muhammedanischeuBmölkerutig
etnm Aufftand vorzubereitm , der sich gegm die Christen
zu richten hätte . Dies sollte dann für Frankreich den
vom Pariser KMnett gewolltm Vorwand zur Ein>
mischung und für Entsendung eines Geschwaders geben^
Es scheint thatsächlich schon hier und da 31t Unruhen ge¬
kommen zu sein.

Lissabon, 6. Oktober . Die porttlgiesische Regierung
beauftragte ihren Gesandten in Tanger , dein Sultan von
-Marokko mttzutheilen , er habe eine Entschädigung für die
porttlgiesischen Unterthanm ausznzahlm . welche von den
Mauren bei Fez mißhandelt worden seien. Eine soforttg«
Gemrgthnnng wird gefordert . Porttigal werde weder
Ausflüchte noch Entschuldigungm annehmen.

Konstailtinopcl , 5. Oktober . Der deutsche Botschafter
speiste gestern Nachmittag im Nildiz -Palast und suchte den
Sultan zu bewegen, Maßregeln zu treffen , um der
traurigen Lage in dm Provinzm ein Ende zu machen.
Der russische Botschafter wird bei der Pforte Auf¬
klärung über die Vorgänge in Armenien verlangen . —
Der Sultan hat befohlm , alle Theater -Vorstellungen
und sonsttgen Vergnügungen zu untersagen , welche
Volksöersammlungm auf offener Straße veranlassen.

y-e-ldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 6. Oktober. Mittags 12)4 Uhr. Kredit -Aktien
194.10, Diskonto-Kommandit 170.70, Dresdener Bank 118 ) 4,
Siaatsbahn 133.30, Lombarden 19.90, Gotthard 184)4 , Nord-
oft 99.30, Laurahutte 176, Bochumer 159% , Harpener 181 ) 4.
Tendenz: schwach.

W i en, 6. Oktober. Oestcrr. Kredit-Aktien 616) 4, StaatZ-
bahn-Aktien 617)4, Lombarden 78, Marknoten 117.30._

Die Abettd-Arrsi.ilerste umfaßt 10 Kette» ,
„Land- n. hanswirth sch. Rnndschau" N». 20 mid 1 Sondcrbeilage.

Der unerlaubte Raddruck unlerer Ortssinal'Artlkel ist verboten._

Leitung: W. Schulte  von. Brühl in Wiesbaden.
Bemntwortlich für Polittl und Feuilleton: W. SÄnltt , vom Brühl ; für den
übrigen rcdoNiooell-n Theil- C. RSiherdt : ine dle « »zeige» und Reklnm.-n!

I . Ebert : fainmt(id) in Wiesbaden.
und der fl. Schellenberg ' lHen Hoj-Luchdru<eret lu Wiesbaden.
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Salonik-Mon.i. G. »
do. 40tr »

55.80

Zf.
4. .
37*
4. .
4. .
37»
4. .
37*
3V»
37-
4. .
4. .
3‘ *
4. .
37a
4. .
37*
4. .
37.

Bodenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. Ji

» BC. VB. Nrnb. »

» Hyp.u.AV.-Bk. »

D. Gr.-Cr. III u.IV »
do. Ser. V »
do. VI u. VII »
do. IX »
do. VIII »

D. Gr.-Soh. ß .Berl. »

» Hyp.-B. Bari. »

Eis. B. u. C.-C.-O. »
Eis. Com.-ObL »

4. . Fr. H.-B. 8. XIV Ji 99.60 4"
4. . do. XVI u. XVII* 01. 5<
4. . do. XVIII » 00.20 4'
37* do. XII u. XIII » 92.50 4<
37- do. XV » 92.50 &
4. . Fr. H.-C.-V.(abg.) » :.03.50 51
4. . do. 15-19, 21-26 » 98.20 4
4. . do.27,37,39u .42 » 99. 5
4. . do. Ser. 31 u. 34 » 99.10 6
4. . do. 8.35, 38 u. 38» 98.40 6
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 100. 6
37- do.8.29,30 . 32,33» 91.90 5'
37- do. Ser. 29 » 91.90 5
4. . Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 97.10 6
4. . db. N.- P. 97.20 6
4. . H.H.-B.S.141-250» 98. 4
4. . do. 251-340 » 99. 5
37- do. 1-45 (abg.) » 91. 4
37- do. 46-190 » 91.50
8'/- do. 301-310 » 92.
4. .
4. .

Mein. Hyp.-B. 8.II »
do. Ser. VI. »

96.
99.50 7

4. . do.S.VIIunk .1906 » wo . 13 l/2 do. (abg.) » 92. f
37- do. unk. b. latlo » 92. *
4. . M. B.C.AJi . Gr.)II » 4
4. . do. Ser. III »
37» do. unk. b. 1906 » — f
4. . Nass. Ldsb. Lit. Q. » 103.10 f
4. . do. R. » 103. \
37- do. J. » 99.50 f
37- do. F. G. H. K. L. » 98.50 ;
37» do. M. » 98.50 *
3'/- do. N. > 98.50 *
37- do. P. » 99. 1
3. . do. O. » 90. f
4. . Pfälz . Hyp.-Bk. » 100.50 |
37- » » » » 93.80 *
4. . Pom.H.-A..-B.5u.6 » 74.20 5
4. . do. VII u. VIII » 74.20 f
4. . do. IX u. X » 74.20 o
3l/2 do. II u. III » 63- |5. . Pr. B.-Cr.-Aet.-B. R.
5. . do. Sor. III A 107.50 \
47- do. » IV » - - *
4. . do. » xvn » 93. ‘
4. . do. » XVIII » 99.75 *
37-
4. .

do. » 91.50 ■*
Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 99. 4

4. . de. von 99 » 100. 4
37» do. » 83 » 92.10
37- do. » 98 » 92.50 \
37- do. » 94 » 92.20
37, do. » 89 » 92.10
4. . Pr.C.-K.-O. v. 1901» 102.70
87, do. von 87 » 95.80
37- do. » 96 » 96.
4. . Pr. II.-A.-B. 8-12 .
4. . do. XV-XVII » 80.50
4. . do. XIX n. XX » 80.70
37- do. XXI n. XXII » 74.60
37- do. XXIII XXIV» 74.20
4. . Pr. H.- Vers.-A.-G. » 95.60

90.30, 37-
4. . » Pfdbr.-B. S. 18 » 99.25
4. . do Sor. XIX » 98.89
37- do. » XVUI » 91.25
37, do. » XVII » 90.70
4. . Pr. Ldsch. Centr. » 100.20
4. . Rhein . Hyp.-B. » 100.
37- do. verloosbare » 92.80

v 37- do. Ser. S9,82 » 92.80
^ 91/V. S 2 do. Communal » 93.20

4. . S.B.C.30/32 34u.43 » 100.50
37- do. bis inol. S. 52 » 94.
4. . W. B.C.A.CöinS . I» 98.50

, 4. . do. Sor. II » 99.
0 1  • do. » V » 99.50
- 37» do. » III » 91.20

37* do. » IV » 91.70
4. . W. II.-B. y. 90/92 » 100 70
4. . do. unk. b. 1908 » 102.50
37- Württ. Hyp.-Blc. »

» Cred.-V. v. 99 »
94.

102.40
0 37- do. » K.-U. » 95.50
o 37* do. unk. b. 1902 » 95.20
0 4. . W. V.-B. S. 15/20 » 100.50
rv 3 7* do. S. IV-X (abg.) * 93.10
0 37* do. Ser. I u. 11 » 93.10
0 37- Dän .L.H.u.W.-ß . Ji
v Finnl . Hyp.-Ver. » —
J 4 l/a Ital . Nat.-Bk . stf. Le
0 4. » » » »

» Allg . Im. v. 99» 87.50
0 37» Norw. Hp.-B. v.87 Ji

Pest. E.V. Sp.- V. Kr0 4. —
4. P.U.C.B.stf. iG.8.2 » 92.50

»0 4. Soliw. R.H.B. v.78 Ji
>0 4. do. unk. b. 1904 » —
0 47; Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl —
0 4. do. steuerfrei » —
0 4. U.L.C.-S.A.u.B. Kr 89.50
10 5. Ungar. II.-Bk. ö.fl —
10 4. do. Ser. I v. 9/ Kr 91.

North. Pae . Prior. L. 103.32
Oregon u. Calif. I M. 102.

Railr. Nav . Cons.
Pao. ofMissouri IM.

do. cons. Mtg. 120.90
do. Lex . Div . I Mtg.

112.50
ISan.Fr.u.Nrtli.P.I M.
!South ,Pas . S. A. IM . 108.30
: do. S. B. I Mtg.
I do. I Mtg.

do. conä. I Mtg. 108.
!Stockt .CopparCtr.G. 101.66
|St . Ls. Frc. M.W.Div.
iSt. Louis Wich. u.W.
1 Union Pacific I Mtg.
; Weät. N.- V. u. P. IM . 118.10
j » Gen. M. Bds. u. C.
' » (luoome -Bds.)

f ?7ur Kapital in (Jold.

zt. Diversa Obligationen.
Bank f. ind. Untn. .<4 92.

» Orient. Eisenb. » 94.20
Brauerei Biading » 99.
do. Essighaus » —
do. Nicolay Han. » —
do. Kampf (abg.) » 97.
do. Storch Sp©y. » 103.50
do. Werger » 95.

Bnderus Eisenw. » 95.54
Ceraentf. Karlst. » 98.74
Cemwk. Heidelb . » 98.
Ch. B. An. u. Soda. » 104.

» Eh. Griesh. E. » 103.54
» Farbw . Höchst » 104.5!
» Ind. Mannh. » 101.

Dortm. Union » —
Esb.-B. Frkf.a.M. » 95.
do. » 92.56

Eisenb,-Rent .-Bk. » 101.80
do. » 94.30

El. Allg .G.-Ob. S.4 » 100.63
do. Ser. I —III »

Bk. f. ob Unt. Zür. » 97.
El. G. f. el. U. Bari. »
do. Frankf.a. M. »
do. Helios » 67.
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L.u. Kr. Bari. » 98.5Ü
do. Schuekert » 90.
do. Siem.u. E. » 103.90
do. Cent. Nürnb. *
do. Werke Berb » 101.2t
do. » » »

Kaliw .Aschersl .H. »
Klb. d. Pr. Pfb.-ß . » 92.
Lphnb. Mühle »
Oestr.Alp. VI. i. G. »
Pal mg. Prkt, a. M. »
Rh. Met. Düsseid, »
Ung. Lok. E. B. Kr. 92.75
do. Ser. II Ji  93 .75

Ver. D. Oelfabrik » 103.83
» Ultr.Fvv. Levk. » 105.46

4. . » » » » 97.50
4. . Westd . J. Sp. u. W. » 83.
37a Zool. G. Frlcf. a. M. »

100.50
94.50

100.40
100.40
93.80

101.
96.20
93.30
92.10
93.75

100.
92.10

93.30
90.75

100.
97.

Zt.
4» .
47 **
47 -*
6*
3*
5*
4*
37 -*
5.
6.
4*

47 -*
4* .
6* .
6* .
3* .
6t.
5* .
4>/-*
5* .

Amerik. Eisenb .-Bonds.
ßrunsw . u.Wost. IM. 87.50

' Calif. Pacific I. Mtg. 104.20
■ do. II M. Ctr. Gar. 102.20

do. III Mtg. 103.30
do. 93.

Calif. u. Orogon IM. —
Oentr. PaoibIRef .M. 100.40
do. Mtg. 88.40

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw. St.P. (P.D.)
» Rock Isl . u. Pao.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
DenverRio I cons. M.

do. LOL
Houst. u. Texas I M.
Louisv . u Nashv .IM.

do. II. Mtg. 71.
Mobile u. Ohio I M.
Nowyork Erle II Mtg.
Nowy. Krlo IIf Mtg.

do IV »

4. . Bad. Pr.-Anl. R. 138.80
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. —
5. . Donau -Ueg. ö.fl. 129.54
37* Goth. Pr.1. (11.-.-)R. 115.75
3. . Hell . Kam. v. 1871 fl. 102.
37- Köln-Minden R. 129.70
37, Lübeck v. 1868 R. —
3. . Mad. C. 80 83 Fr. 39.70
4. . Meining. Pr.-Obl. R. 129.50
47* Np.ab.unab.80G. Fr. —

37° Oesterr. L. v. 54 ö.fl. —

4. . » v.60 (ü . -.-) ö.fl. 139.20
3. . Oldenburg R. --
5. . Russ. v. 1864 a. Kr. R. —
5. . » v. 1868 a. Kr. Rbl. —
27- Rb.-Gr.-St. LA.-S. fl. 98.5?
2'/- » ex. Â S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk/p .St.i.Mk.) Fr. 99.44
3. . do. Ult. do. Fr. 98.40

zt . Unverz . Loose . p er st . in J
— Ansb.-Gnzh. fl 7 —
— Augsburger fl 7 —
— Braunschw . R 20 —
— Finländisoh . R. 10 69.
_ Freiburger Fr. 15 28.50
— Genua Le 150 143.
— Mailänder Le 45 —
— do. 10 —
_ Meininger s.fl. 7 26.90_ Neuchitel Fr. 10 25.1?_ Oesterr. v. 64 fl, 100 384.
— do. v. 58 ö.fl. 100 —
— Pappenheim s.fl. 7 26.
— Ung .Staatsl . ö.fl. 100 —
— Venetianer Le 30 25.80

Geldsorten. Brief. Geld
20 Franken -St. . . 16.18 16.14

do in 7 * . -- —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Eng1. Sovereigns . 20.37 20.33
Goldal maro. p.Ko. 2795 2785
Ganz!. Soheideg . » 2804 —
Hoohh. Silber . . . 80.80 78.80
Holl. Silber fl. 100 — —
Oestorr. Silb. fl. 100 — —
Kuss, imperiales . — 16.20

Papiergeld . Brief. Geh
Am. Bankn . p. D. I — I4.171
Fr. Bfcn. p. Fr. 100! — 80.8
Oost. pr. Kr. 100 — 85.2
P vu.  uc . a .-R. iuui —
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Für SO Ff . eine gute Brille
Wiesbaden. Kanfitaii » Führer » 48. Kirdigasse 48. Telephon 809.

Gemeinsame OrLskrankenkasse.
Bureau : Luiseustrotze 22.

Kassenärzte: Br . Älthan »»e * aKorltut. ®,
asr . sseiWs , Bismarck-Ring 41, ®?.r v fiBrf,*o’
Kirchgasie 29, ® *. Meymann , |Dr . Jnngermanii . Langg. 31,
Gerichtsstraße9, » «•. E,» ltn »teln , gnebnft-
straste 40, 8»r . Siippert , Taunusstraße So,
19r . Miäcliler , Rhcinstr. 30, ISr . Sclirader,
Stiftstraße 2, » r . Scfer » nX , Rhemstratze 40,
Bir . Wftchenlmse *** Fnednchsttatze 41.
Spezialärzte:Für Augenkrankheitei!
Wilhelnistraße 18; für Rasen-, Hals- und Ohren¬
leiden irr . iticfcer j »»» , Langgasse 37.
Dentisten: « üllrr , Wevergasse3, K«i » d « r,
MauritiuSstraßc 10, feVnitr , Rlichelsberg 2.
Masseure und Heilgehülscn: l4 I« »« ,Marklitr . 17,
8vfe,v « ifeH^ Xvr , MichelSbcrg 16.
Schwalbacherstraße 13, Masseuse Frau *' «•« « «•-
Hermanustr.4. Lieferant für Brillen:
Neuqasse 15, für Bandagen rc. Firma A.
Sanitätsmagazin, Taunusstrahe 2, « « -. l-t. der

Langgasse 32. für Medizin und
deral. sämmtl . Avotbckcn hier. F320 j

Madien Sie
einen Versucli

||j mit meinen prima Qualitäten Krefelder

Strickgarn,
wenig eingehend, angenehm im Tragen,

äusserßt haltbar,

das ViOtli *it 4»  B » ^ ® B*f*
das Pfd. 1.90 2.90 3.303 *80

und höher, 12328
in vielen Farben u. Stärken vorräthig.

L. Schwenck,
0 « Mühlgasse M.

Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit.
Nuss II Bk . 1 .20 . Nuss III MX. 1 .15 , bestmelirte Kohlen MX. ft ? ™'.

«clieider Anthr . rit , Korn II . MX. 1 80 per Centner in dar leder-
Hrikett «, grosses Format, feeste Barke , einzelne Centne • 459
Aufnahme jederzeit bei Herrn PI ». Paust , Schulgasse 5. BBt, r Vorstand.

sowie Zeitschriften, Witzblätter
Zusicherung prompter Bedienung die

ode-Jonrnale,
Romane , Werte , Broschüre » aller Art liefert unter

fff- Faust « Snmmasse 5,
Wfl Wli pite . .

Electrische»»■««»•*-»•>«
TJhren und Goldwaaron liefert gut und billigst

Luisei Mo. 2,
Willi . Mesenbring,

Unser

Möbel-, Betten- und Polsterwaaren-Gescbäft
verlegten wir von Marktstrasse 26 nach

20Wellritzstr asse 29
Schöne grosse Ansstellungs-Räume.

Joh . WoigsnsS & Co»

frankfurter Würstchen
... Hch « MMlmr,  Hoflieferant,

Den Alleinverkauf meiner unerkannt VOr-

2EÜg ‘liclieil IPi Ürsteiieil habe wie SO .It
für Wiesbaden nur

HerrnI. G. ICGipsr, Klrcliysss©52,
übertragen. Um Irrtfeum -» rermeiden bitte auf meine Uh l» »

Meli . Müller , Hoflieferant,
— v» ... j fZ'A rl B & «». u ma -- ^ ... 1,4 a  r,

von

13116

Für die neue Wohnung
empfehle»

Tisch-, Wand-, Salon- u. Hängelampen,
Englische Kohlenkasten,
Ofenschirme,
Leitern, Servierketter,

Scheuertücher, Wichskasten etc.

Waschgarnituren,
Hanshaltsingstonuen(neueste

Formen ),

Tücherleisten etc.

Dem vermehrten Bedarf Rechnung tragend, habe ich von geschmackvollen und PJ eis ^^ lulIjuxusmobeln, wie: Salontische, Bauerntische, Spiel- und Rauchtische, Säulen, Vogelkäfige,
Wandbretter , Paneele , Bücher - und Notenetageren etc, etc. eine besondere Abtheilwng ^ein-
gerichtet, zu deren Besuch ich höfliebst einlado.

Kaufhaus Führer, Mgasse 48.
English spoken.

Z
Tel * TO48 . On parle frangais.

Baasinac tter BaMclnen,
H?äss. Hemdentuche,
Madapokms, Batist e,
fiicc- und Msestoffe,

|{SehürwBzeage,
Barchente,Met,Fe derleinen,
Bott-Federn und Dausen,

i Breite nnd Bett-Damaste,
Bettzeiigen. Müb tt-Oattsne,
Tisch- nadMasÄuMBWe,
Tafel- Bad Thcc-Serrfe&cp,
jtanh-.fcr -u.Tdlertsctor
SfriiM chera.Sdteeaertäeber,
Badetücher, Frottfrtäclicr,
Waflel- nnd
Tisch- u. Itoaede-Mtefl,
Garlsen-n.Bonleanx-St<

Weil.8Mk-n.KfedertMcn,
Step -Beeke n,
Taschentücher,
Hemdcn-Btasätze etc.

Der Beschaffung nur
Fnbriknt « , die sidh in der
Wäscheu. Haltbarkeit »ujser-
ordentlieh gut he Vierten,
widme ich stets di© grösste
Sorgfalt und Aufmerksamkeit
nnd bietet dieser, mein
strengerG«md«ati:hinreichend
Bürgschaft für zufrieden¬
stellende Bedienung. 13110

Anfertigung der einzelnen
Stücke auf sorgfältigste
Weise unter billigster Be¬
rechnung.

Musterlager Oreir.er 12759
JtÜ .BuMentoft

Aug. Gruber, Driide nstr. 5."iSjisar
\m  Estebsin,

bestes tssiinzvr
Fabiltart,

Britt.-BwUöfcl
von Mark U.25 at

per Dutzend,
\Britt.-Kafoclöffel

von Mk1.—nn
per Duteend

empfiehl! TB312
Franz Fftaer,

WiUritM to - 0.

Möbelstoffe:
Moquette, Plüsch, Damast,
Rips, Crepe, Fantasie, 8sr4s
etc. empfehlen in nur hochfeinen Dessins,

reichster Auswahl bei billigen Preisen«I. «&F. Ssith,
8189

Museumstrasse4, Ecke Delaspdestrasse 3.
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M der KSnsHerM taitaii,
Wiesbaden . E , V.

den 7. Oktober 1901, im Saale des Victoria - Hotels*

Erstes Concert.
ÜEtwifckende: Fräulein f$ 3F (| clF6thC PßtßrSBH aus Kopenhagen (Gesang)

und Har EdOUSfCl RlslOf aus Paris (Clavier).

BCranken- und  St @§*fe@«i€®ss©
für Schlosser und Genossen verwandter Berufe

(Mngeschriefeene Hülfskasee No. 3 ).
Montag , den 7. Oktober d. I . , Abends 8 '/, Uhr, findet im Lokale „Zu den drcf

Königen ", Marktstraße 26, unsere dritte außerordentliche

GeneraL-BersaMMiung
statt. Tagesordnung:

Neuwahl des Vorstandes, event. Fortsetzung der Statntenberathnng.
K Die Kafienmitglreder werden gebeten, als Legitimation ihre Mtgliedbiicher mitzubrinzen. FW

Der Vorstand.

Vortragsordnung.
1) Bsnetfictfon de Dieu dans la solitude für Clavier '1

aus den Harmonies poetiques et reügieuses.
2) Arie der Vitellia (Ecco il punto !) ans Titus . e . .
S) Fantasie-Stücke für Clavier . . . < . . . . .

-w Des Abends . — Aufschwung . — Warum ? — Grillen.
: — In der Nacht . — Fabel . — Traumeswifren . —
Ende vom Lied.

4) Gesänge:
a) Yon ewiger Liebe . - . . . . - , . . « <—v

c) Sgild 1 . * • F- Schubert
^ . Brahms.
. . Wagner-Liszt.
. . Saint-Saena

Fr. Liszt

Mozart
ß. Schumann,

J. Brahms.

Httandelkleie.
Glycerin - MamlelkJeie ist ein vorzügliches 'Waschmittel zur

einer zarten Haut und zur Verhinderung des Aufspringens derselben

8) Rhapsodie, g-moll.
, Spinnerlied aus dem Fliegenden Holländer

Rhapsodie d’Auvergne . . . . . . .
6) Gesänge:

- a) Meine Mutter hat ’s gewollt , ; .
b) Schlagende Herzen I
c) Tanzlied ] * * ' *• * *

0 . Lessmann.
L. Schytte.

Der Biüthner ’scb : Concertflügel ist aus der Niederlage v. Hrn . Franz Schedenberg hier.

Beginn 7 Uhr.
Die Thüren werden nur in den Pausen geöffnet.

- -ooooggoooo -

Rumorirte Plätze im Saal zu 4 Mark sind in den Buchhandlungen von
fsloritz u. Münzei und Heinrich Wolf (beide Wilhelmstrasse) zu haben. F 356

Eingang won der WüSaelmsirasse über den
Corridor , nicht vom Hofe S

Oer Vorstand.

jjraine
Erzielung oiucsi UHU , <:t immu „ u sso, j\  uj 2f»L;wjjesss, s,c,,'L.s. sssi)
Jede Seife, auch die beste , entzieht der Haut einen Theil ihres natürlichen Fett¬
gehaltes und macht sie dadurch zur Sprödigkeitr - genelgt . Meine Glyeerin -Mandel-
kleie ist nicht nur ein ausgezeichnetes Reinigungsmittel , sondern eie dient auch
zur Erhaltung , sowohl der Zartheit des Teints wie der Schönheit der Haut und ist
wegen ihrer milden und wohlthätigen Wirkung , namentlich auch bei kleinen.
Kindern mit empfindlicher Haut , sehr zu empfehlen.

Meine Saail - Mandelkleäe ist ein bewährtes und angenehme » Mittel
zur Verschönerung der Haut , zur Erlangung eines reinen Teints und einer gesunden,
frischen Gesichtsfarbe . Die Sand - Mandelkleie ist besonders empfehlenswerth zur
Entfernung von Unreinliohkeiten der Haut , als Mitesser , Finnen , Hitzblättchen,
Pickeln , Knötchen etc.

»ose 0 .40 u . O. SS Hk.
3 Düsen 1 .10 u . 3 .00 11k.

Dr. M.  Albershßim , Fabrik feiner Farfiimerien,
Lager deutscher, engl , und franzüs. Speclali täten , sowie sämrntl. Toilette.

{ Artikel, auch in Schildpatt und Elfenbein.Wiesbaden
Frankfurt a. I ., Kafserstrasse 1.

Versandt nach auswärts gegen Nachnahme . Ausführliche Preislisten auf
Stk Wunsch franco 13168

Königl.Preuss.Klassen-Lotterie.
Zu dir jetzt kommenden Hauptziel ),tng der

4. Klaffe 206. Lotterie find „Kanstoosr " zu
haben. 13908

H . Wieucke,
König !. Lotterie - Einnehmer,

Mainzerktraße31.

<l *ark -Hötel ) ,
Willielmsirassc SO.

Allgemeine Gewerbeschule zu Wiesbaden,
Wintersemester LDGL/LVOA.

4

Gewerbliche Zeichenschule(
für Bauhandwerker , Schlosser,

Spengler , Schreiner , Lockirer,
fHaler , Lithographen etc.

Unterrichtsfächer : Freihandzeichnen , geome¬
trisches Zeichnen, darstellende Geometrie und
Fachzeichnen.

Unterrichtszeit einschliesslich des Sehul-Gottes-
dienstes Sonntags Vormittags von 8—12 Uhr
und Mittwochs Abends von 8—10 Uhr.

Beginn des Unter rieht « : Sonntag, den6. Oktober,
bezw. Mittwoch , den 9. Oktober.

Das Schulgeld beträgt pro Semester 3 Mir. ;
Schüler , deren Eltern oder Meister dem Verein als
Mitglieder angehören , sind von der Zahlung desselben
befreit . Neu eintretende Schüler haben ihr Abuangs-
zeuaniss aus der Schule vorzulegen.

Fachschule für
Baugewerbe, Maschinenbau

und Kunstgewerbe.
Vier aufsteigende Ciassen mit halbjährigen

Kursen.

Der Unterricht beginnt am Montag, den 7. Oktober,
Vormittags 8 Uhr, und findet an allen Werktagen
Vormittags von 8—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr
statt . Schulgeld pro Semester 30 Mk.

Fachzeichnen für
Kunstgewerbetreibende.

(Für Photo - und Lithographen,
Scaler , Bildhauer , Graveure etc . )

Der Unterricht beginnt am Montag, den 7. Oktober,
Abends 8 Uhr, und wird Montags und Donnerstags

Schulgeld proAbends von 8—10 Uhr ertheilt.
Semester 5 Mk.

Modellierschule.
Der Unterricht beginnt am Sonntag , den 6. Oktober,

Vormittags 8 Uhr, und wird Sonntags Vormittags von
8—11 Uhr und Mittwochs Abends von 7—10 Uhr
ertheilt . Das Schulgeld beträgt für Schüler pro
Semester 5 Mk., für Dilettanten 10 Mk. Schüler,
deren Eltern oder Meister dem Verein als Mitglieder
angehören , sind von der Zahlung desselben befreit.

Zeichenschule
für schulpflichtige Knaben.
Der Unterricht beginnt am Mittwoch , den 9. ßkt,

Nachmittags 2 Uhr, und findet Mittwochs Nachmittags
von 2—6 Uhr und Samstags Nachmittags von 2 bis
4 Uhr statt . Schulgeld pro Semester 10 Mk.

Zeichen- und Malschule
für Damen.

Der Unterricht beginnt am Montag, den 7. Oktober,
Vormittags 10 Uhr, und wird Montags und Donners¬
tags Vormittags von 10—12 Uhr und Dienstags und
Freitags Nachmittags von 2—4 Uhr ertheilt . Der
Malsaal ist den Schülerinnen täglich zum freien
Arbeiten geöffnet. Schulgeld pro Semester 30 Mk.

In sämmtlichen Abtheilungen findet bei der Eröffnung auch die Aufnahme neuer Schüler und
Schülerinnen statt . Das Schulgeld ist bei der Anmeldung zu entrichten ; unbemittelten und talentirten
Schülern kann dasselbe ganz oder theilweise erlassen werden und sind diesbezügliche Gesuche an den
Vorstand des Lokal -Gewerbe -Vereins zu richten . E 386

Der Vorsitzende des Lokal -Gewerbe-Vereins.
CEi. Gaab.

Der Director der Gewerbeschule,
ZiteBmann.

Metr. Zeitschriften;
Lesezirkel.

30 versch. Zeitschriften gediegenen Inhalts . Saüvere
Hefte. Wechsel wöchentlich1 Mal . 1425-

Heinrich Sieh. » SB -.

Tüncher-Ne§
pr. Karren 80 Pf . kann auf meinem Laaer
Ecke Goethestniffe und verl. NicÄassiraße abgeOlt
werden. 14042

Aiij £. MMjpp5
Hcnmundstroße 35. _

Socii nie verirlioben!
P »» X.  Strimetsnrger
1 fer *eie - LsstteHe.v * -5

»
e
y

Ziehung sicher 16. November. ITa •
Baiutc ä 1 SSk . 1 Porto u. Liste »g
LL .. IO VSk . s 25 Pf . extra. n 5"

,. g ISO ® i. W. v,
Mk . 485 OOO.

s «
*3 jt-2 .2 lg

it
a 0 Slauptirewinn Mk . SOUOO

as -i« fl
-cj,

1 » cwiiin . .Mk . IfflOOO
I i -jewitii » . . jflti . äe <w »i

1 Gewinn . . Mk. I Za
u 'S 14 Gewinne . . Mk. 11 !SOO

17 Gewinne . . Mk. 4iOJ© « 5
s« 86 Gewinne . . Mk. * 080

1130 Gewinne . . Mk. « ÖÄ®
Sn empfiehlt obige , Metzer Dem -Loose »•
t Vi Mk. 4 .—, ‘/J Mk . 3 .— und
w alle genehmigsten Loose 13412 sg
«

WU
? Qfiii 'TtiAt * Generaldebit

t) . ijtuilUul . •) Strasaburg i. E.
Wieder Verkäufer gesucht.

N 5?

M
Teltower Rübchen

p . Pfo . 20 Pf . empfiehlt iit frischer Landung
Kirchgasse J g |j/omop > Kirchstasse5,2. 1 52 . ,.  - b

FQsslinge
zum Selbstanniihen an alte ßeinlfingen , mit

doppelten Ferien und Spitzen,
in Wolle , gestrickte ! gewebt , von dt » Pf . an,
in Baumwolle , gestriokt . . zu SO Pf.
in Baumwolle , gowebt . . von 30 Pf . an.

1.IA. Schwendi,
Mühigasse S.

13152
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